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A Montag, den 5. Dezember 1864. 285. 


Das Abonnement © Inferate j 
1¼ Sgr. für die fünfgefpa, 
; - tene Zeile oder deren Raum, 
. Reklamen verhältnigmäßig 
- höher, find an die Erpedi- 

tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 

10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Uf dies mit Ausnahme der 


Sbnuntage täglich erſcheinende 
datt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr. 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
* 21%, Sgr. 
Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


1 uns dazu gedrungen und verpflichtet durch die über Alles gehende Rückſicht truppen und der Abberufung der Civil⸗Commiſſäre aus z 
Amtliches. auf das unzertrennliche Wohl des Landesfürſten und des Vaterlandes. Das thümen am 29. v. M. ee ließ, Bee mitten 0 


Berli „Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ganze Land iſt, gleich uns, von der Ueberzeugung durchdrungen, daß der vor⸗ . ; 4 
£ Mußt: 1 Genre der Infanterie z. D. von Arnim zu Allerhöchſt⸗ Di geſchilderte Abſchnitt in der Geſchichte Kurheſſens nunmehr zu Ende tra 1 Wande ꝛc. it a nen iich kl cn | beaufe 3 
Ibrem dritten Ober ⸗Jägermeiſter zu ernennen, und den Stadtrichter fein, daß eine beſſere Zeit, eine Zeit rüftigen Schaffens und Geſtaltens in 1 m an 5 3 s De ee ichen gl. hannoverſche) Re⸗ 
don No bierſelbſt zum Stadtgerichtsrath zu ernennen. der Geſetzgebung und Verwaltung auf allen Gebieten des Staatslebens fol⸗ 9 u 980 igt. P — is 91 1 1g ift durch den Bundesbeſchl 
a Der bieder Kanzlei⸗Hülfsarbeiter Johann Friedrich Nuhſt it | gen muß, wenn nicht unerſetliche Nachtheile für den ganzen Kurſtagt ein. 1 Oktober 1863 in Ga inch b mit de 9 ei S terre 18 bon 
N US Geheimer Kauzlei⸗Sekretär bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unter | treten ſollen. Uns liegt die dringende Pflicht ob, dieſen Ueberzeugungen Ihres Sächfifchen er eönigl Ha E ver 905 Ne erli b ft t ran un 
Acts und Medizinal⸗Angelegenheiten angeftellt worden. getreuen Volkes vor dem Thron Ew. k. Hoh. ehrfurchtspoll einen wahrheits⸗ gl. Hannoperſchen Regierung beauftrag en, die 


Exekution in Holſtein und Lauenbur in vollziehen. 8 
„um die Ausführung der Bundesbeſchlüſſe vom 11. Februar und 12. Au⸗ r 
1. 1858, vom 8. März 1860, vom 7. Februar 1861 und 9. Juli 1863, 

oweit dieſelbe nicht bereits ſtattgefunden hat, in den genannten beiden 


: a — gemäßen Ausdruck zu geben, um mit der Gewißheit, daß Allerhöchſtdieſelben 

% 0 3 4 N ' — durch ee Kb a ein 2 e SER 0 
ar ehalten werden, zugleich die zuverſichtliche Hoffnung zu. 5 

Er Telegramme ET Poſener eutu U. Fabre 715 8e eg werde A a na N eee herbeizuführen.“ 

K. a. 7 7 5 7 1 e 7 1 thü 5 8 f 3 25 : 

8 München, 4. Dezember Nachmittags. Die EN und. Telktänbigeres Handeln in den Stantsangelegenbeiten zur Pflicht = Lönigl. Regierung erachtet dieſen Auftrag für vollſtändig erledigt. 

nung des Freiherrn v. d. Pfordten zum Miniſter des fü machen. Wir geben uns gern der Zuverſſcht hin, daß es nur einer klaren a genannten Bundesbeſchlüſſe beziehen ſich theils auf die zu wahrende 

nigli d d swärtigen sgenheiten iſt | Daritellung der wahren Lage der Dinge bedarf, um einen Regenten, der das elbſtſtändigkeit der Herzogthümer und einen der Bundesgeſetzgebung ent⸗ 
glichen Hauſes un er auswärtigen ug) "| Bewußtiein feines hoben Berufes und feiner heiligen Pflichten beſitz, zu den ſprechenden verfaſſungsmäßigen Zuſtand derſelben in den inneren Verhält⸗ 

heute erfolgt. Die interimiſtiſche Leitung des Handelsmi⸗ entſprechenden Entschließungen zu veranlaſſen. Wenn Ew. k. Hob. Aller⸗ niſſen, theils auf die Herbeiführung einer Welden der un leichberechtigten 


g r 10 108; „Verbindung derſelben mit den übrige der dä 0 M 
. ar befriedigenden Abſchluß d . 9 en übrigen Theilen der däniſchen Monarchie, 
miſteriums behält bis nach Vollendung der beabſichtigten a Ii Nee ee ee abe Se theils auf die Regelung des bis zu dieſem Definitivum unvermeidlichen pro⸗ 


Meorganiſation der Finanzminiſter. deſiderien binſichtlich der materiellen Yage des dandes anzuordnen, fo würde — viſoriſchen Zuſtandes. f N 
* 5 ide 1) der! 5 DReN, IC 5 
London, 4. Dezbr. Nachts. Der Dampfer „Afrika“ | wir find deſſen gewiß — im ganzen Sande alsbald ein freudiges Ringen und 1 858 fordert unter Bier 2 n zu Grunde liegende Beſchluß vom 11. Febr. 


951 ; erſchloſſenen? an die Stelle der ſeitherigen ge⸗ 8 a - 
it mit Nachrichten vom 24. November von Newyork in A he N 90 mz Zeit könnte Kucbeſfel ben 115 5 „in den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg einen den Bundesgrund⸗ 


Cork angekommen. General Sherman iſt im Begriff, ge- bübrenden Plas unter den deutſchen Stämmen Be Scannen) 2 7 a de beide en Verde ene und er ee 

den Macon, das nicht ſtark beſetzt iſt, vorzurücken und war . . — 8 an nd NAgeaNGE und deren gleichberechtigte Stellung wabrenden 
7 oi jeſ 2 ie 5 „ a erbeizufipren, 

Mn 24. bis auf 18 Meilen an dieſe Stadt herangekommen. 3 Nichtsdeſtoweniger iſt auf die Adreſſe eine ungnädige Antwort Der Beschluß vom 12. Auguſt deſſelben Jahres erklärt, daß die Bundes · 

h Der Konföderirten- General Breckinridge bereitet ſich auf des Kurfürsten erfolgt. Es wird alſo fortgewirthſchaftet, bis der gerechte . 15 Wenden Ac dagen cen deen nd an 5 lu 

einen Einfall in Kentucky vor. General Hood marſchirt yes des Bu a ſchaffen, oder se 1 — 2 FF gierung eine Erfüllung 

au i i effee. Es wird geläugnet, daß | Außen angewandt werden wird. Für Herrn v. Bismarck wachſen hier | Die Beſchlüſſe vom 5. März 1860 und 7. Februar 1861 regeln die Be 

Ln Et Ru 45 Peer Richmond 5 1 15 Lorbeeren, mag er nur dem kurheſſiſchen Volke gewähren laſſen, damit Nes r für den proviſoriſchen Zustand, unter welchem von dem durch den 

Das Gade hen Baumwolle 131, der Wechſel⸗ es ſich ſelber helfe oder ihm in wirkſamer Weiſe beijtehen, Eins oder das | Beſchluß vom 12. Auguſt 1858 ei 

* oldagio ſtan 4 ' Andere wird bald geſchehen müſſen. N 


leiteten Executions⸗ . 
ſtand Wer esc Dee Dur = 5 8 Ak > 1 we ” 
u f U 5 5 
ks auf Gonbon f miht dan , gen m — ſ*ðif ne e , , 
London, 5. Dezember. Das Reuterſche Bureau theilt mit, „die Stönialich danch Groglah, Holftein-Vawenburgifche Regierung auf- 
za der König von Grischenland den Verſaſſungseid geleiſtet, die Den ti land. i e ſcher und der Bunde 
* lung die Verſaſſangsarbeiten beendigt hat und auſ⸗ Preußen. — Berlin, 4. Dezbr. [Zur Situation.] berlammlung binnen ſechs Moden die Anzeige zu erſtatten, daß fie zur 
alberſammlung t allaemei egtitern Das Vorhaben der preußiſchen Regierung, die ſchleswig⸗holſteiniſchen „Einführung einer die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg mit Schles⸗ 
HÖR worden it. In Athen herrſcht allgemeine Pegeiſtetung. Schiffe unter preußiſcher Flagge ſegeln zu laſſen, wird vielfach mißdeutet; | ig und mit dem eigentlichen Königreich Dänemark in einem gleichartigen 
1 — — man fieht darin einen Anfang der Annektirung, behauptet, Oeſtreich „Aus üben de een cane ſei es in vollſtändiger 
| Die Zuſtände in Kurheſſen were damit nicht einverftanden und werde auf Köhle finnen und mehr |  "ermitichungg-orichläge der Shnalih rode kannten An 
ben trotz alles geduldigen Ausharrens der Bevölkerung, und ſelbſt trotz dergl. Nun iſt allerdings ſchon mit ein Allonger Schiff die um. „vom 24, Septbr. v. J. — die erforderlichen Einleitungen getroff 
eußiſchen Feldjägers, ihre ganze Zerfahrenheit und Rechtsloſigkeit wand J „es hat die, pi ogen und! I ete 


reuhiſche ud 
erfahren ſtimmt pol men mi 


er 


zen Se rein; Y Schiff e dieſe oder jene 
Flagge aufgehißt, und es gehört dazu nur, daß der Rheder oder der Kapi⸗ 
tän oder eine beſtimmte Anzahl der Equipage zu dem Lande gehöre, 
deſſen Flagge benutzt werden ſoll. In dieſem Falle aber ſind alle zu dem 
Voltsvertretung hat daher ein ernſtes Wort an die Regierung gerichtet und betreffenden Schiff gehörigen Leute, ſelbſt wenn ſie lauter geborene Alto⸗ i 
Ahr ein Sündenregiſter vorgehalten, wie es wohl lange nicht einer deut⸗naer ſein ſollten, einſtweilen preußiſche und öſtreichiſche Unterthanen ; 75 5 nern 5 
Men Regierung vorgehalten worden iſt. Der Erfolg mag nun fein, Preußen und Oeſtreich haben durch Art. III. des Friedensvertrages die Du! n 1 87 — 7 en ee Re 
wacher er wolle, Schlimmer können die Regierungszuſtände kaum werden, | vollen Souveränetätsrechte erlangt, die dortigen Bürger ſind alſo bis zur die Exekution perfaigt worden bat de Die Festo u ae — de 5 = 
dis ſie find. Die Adreſſe, worin die Stände bei ihrem diesmaligen Zur definitiven Regelung der dortigen Verhältniſſe den Staatsangehörigen thümern zu exiſtiren. 2 . 8 
ümmentritt ihr „letztes Wort“ an den Kurfürſten gerichtet haben, ent- | diefer beiden Mächte vollſtändig gleich zu achten. Darüber herrſcht auch Die Herbeiführung einer gleichartigen und gleichberechtigten Verbindung 
Alt folgende Stellen: nicht die geringfte Differenz zwiſchen beiden Altürten, im Gegentheil be⸗ 1 = sungen Taue sr Ben u hat aufgehört, ein Gegen⸗ 
„Allerdurchlauchtigſter Kurfürſt, Allergnädigſter Kurfürſt und Herr! | rathen fie jetzt über eine gemeinſchaftliche Verordnung, welche erlaſſen an Die 9 8 dis zur h i Anee füi cn Peine 
ders Ehren fun aber 05 iR dach 5 — 8 — die Aich, de werden ſoll, ſowie die Civilverwaltung beider Herzogthümer konſtituürt] ſung eintretenden proviſoriſchen Zuſtandes fallt damit von felbft weg. 


1 g in wird. 5 ig wie Oeſtrei e i e iſt di ü 2 ; ; a 

Als unabweisbar erkannte Pflicht, welche die Landesvertretung hierbei leitet. erde eee ei Dig«hoffteinf x Sanne 8 if die beanſtandete Verfügung vom 30. März 1863 in f 
rr, ve volle Jahre find es nun ſeit wir mit cet O. Deniftern über, die do iin if ee 3 ut Die Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer in ihren inneren Verhältniſſen 
fin derbandeln, wie das Allerhöchſte dandesherrliche Verſprechen in der Ber erſt eine ſchleswig holſteiniſche Regierung vorhanden ſein wird. Aber und cine dem Bundesrecht eniſprechende Verfaſſung derſelben iſt damit — 1 
gung vom 21. Juni 1862 einzulbſen, wie ein der Verfaſſung vom 5, Ja- jedenfalls muß dieſe erſt konſtituirt ſein; dann find Verhandlungen mit vollſten Maaße geſichert. it . 
1831 entſprechender Rechtszuſtand wieder U ure Tief iſt Bis den anderen ſeefahrenden Mächten nöthig, damit dieſe die neue Flagge Die Forderungen der angezogenen Bundesbeſchlüſſe und die Zwecke des 
Pen e de urbrovervalteng, nos bee t anerkennen. Es wird alſo durch die Thatsache, daß schleswig holſtein⸗ | Gxefutionsberjabrensifinb damit miu bollftändig 1 theils gegenſtand s? 
sio k. H. —— liege; dennoch jegen wir unfere unermüdlichen und ver⸗ ſche Schiffe einſtweilen unter preußischer Flagge fahren (und daß ſie die eee Purch als beendigt und vorſchrifts⸗ 2 
arlichen Bemühungen von Tag zu Tag fort. Unterdeſſen iſt jedoch die | preußiſche für praktiſcher und vortheilhafter hallen als die öſtreichiſche, 1e B N 


Lag \ + b Aa: 1 ) ie Bundesexekutions⸗Ordnung vom 3. Auguſt 1820 Schreibt, in leber⸗ 
ale des Landes eine ſehr ernſte und ſorgenvolle geworden. Scheint es doch, ift wohl natürlich) über die künftigen Verhältniſſe nicht das Geringſte einstimmung mit Eu Artikel II. der Wiener Schlufafte: 5 4 
präjudizirt. So zerfallen alſo die dahin gerichteten Angriffe verſchiedener 


dringend ein Ende derſelben her 

ch, — dieſes feſt auf feinem Recht ſtehende Voll ſich von ſeinem 
Rurfürſten, der bleibt wie er iſt, noch mehr bieten ließe. Die ſeit einem 
Nahrzehend beſtehende Krifis mußte endlich zum Austrage kommen, die 


Me dem Kön 
und S. M. dem 


ache ob auf dieſem an ſich fo ſchönen und von Gott geſegneten Lande in wel⸗ Die beauftragte Regierung wird, während der Dauer des Exekutions⸗ 
dem ei ichtigſten und fleißigſten Volksſtämme um feine Woblfahrt St die dad! en ? giede „Die be Die eee P N ui 
A fen ah et Men Hense ein dunkles Schickſal laſte. Zeitungen in nichts. Unbegreiflich it aber, wie ein ſonſt verſtändiges abend d ger dolle fall in don de Bern n 68 Geſch 15 s 
h ait Volk, welches wan ende ee den e Blatt, wie die „Volkszeitung“, gegen die wir nicht gern polemiſiren, da] unkerrichteft. 5 ’ 0 | W 
; i ürſtenhar ahrte, dem ri WERE a ve 8 5 3 nter N 
5 i a dane kindliche Liebe entgegenbrachte, es hoffte | Ne ein liberales Blatt iſt ſich ſo lich er ar ern Für Gr Ulf un er Pech n gd 2e elan iii er | 
m Jahre vergeblich auf eine Wiederberitellung ſeiner alten landſtändi. kann, daß fie noch immer bei der An eharrt, Preußen habe in der if, bort ale weir Goch dn e ee £4 1 5 
Verfaſſung; es gerieth während der Regierungszeit Kurfürſt Wilbelms jetzigen Streitfrage Oeſtreich nachgegeben und dies allein habe den Vor⸗ „ne Berang ans dem in d at u = ien | 
m ioWweiten, einem ftrogenden Staatsſchatze 2 in eine 107 allge- theil. Alle öſtreichſchen Blätter, nicht nur die oppofitionellen, ſondern! werden.“ i 9 5 
nen Gberarmung und bei einem auf den tiefſten Standpunkt dert 1 beſonders die gouvernementalen, beklagen die nachgiebige Stellung, welche „Die mit der Vollziehung beauftragte Regierung hat zu gleicher Zeit der 
wirthſ 5 nn. ruinirten Induſtrie an den Rand vo ihre Regierung der unſrigen gegenüber eingenommen — wie ſollte ſich „Bundesverſammlung davon Nachricht au geben. 2 
N x 2 2 — Ip N en N 5 & 2 
des 6 1 5. Jan. 1831 kamen dann wohl einige Jahre das mit der Auffaſſung der „Voltszeitung“ vertragen? Und jene Blät⸗ i gten tepietumgen bie ficht aufe fe hen 1 5 4 
| Lögdeibens und Auſſchwungs; bald aber ging es aufs Neue rückwärts. ter haben recht. Oeſtreich hatte zwar mit Preußen den Antrag auf Auf⸗ „ ſofort und ohne 
Me Hungerjahr 1846 die verarmte Bevölkerung in die bitterſte Notb hören der Exekution ſtellen, aber die Bundestruppen unter anderem Titel 


weitere Dazwiſchenkunft der Bundesverſammlung die angegebenen Maaß⸗ 
regeln in Vollzug zu ſetzen, und von dem Geſchehenen der Bunde Er 


* 


Ne, au deren Abwendung die geeigneten und rechtzeitigen Maßnahmen h ö 5 Be M ; lung Anzeige zu machen. 4 

lie : 49 boten keinen Raum zur Kräftigung | dort laſſen wollen. Darauf ging Preußen nicht ein, erklärte mit voller lung Anzeige, x 8 „ N 4 

Ns tief ee — ee dagegen brachte das Jabr 120 bie eh, daß es nie darauf eingehen würde, ließ, um feinen Wor⸗ | A e . eigen Abel dar Grunden in —5 5 

5 e efution und die fremden Truppen ins Land, ungeheure Koſten ten mehr Nachdruck zu geben und um zu zeigen, daß es entſchloſſen ſei, und die k. breußilche Regierung, indem ſie jbrerſelts diese Pflicht erfüllt, for⸗ 75 

Rae Nchmerzliche Wunden, 1 1575 1 fia = 10 Dr = ſeinen Willen ohne oder ſelbſt gegen Oeſtreich durchzuſetzen, feine Trup- | dert die übrigen mit der Exekution beauftragten Regierungen auf, dies ebene n 

a Mindeſcerum baten, bis guf dieſen Augenblick no nicht da pen Halt machen — und da, nach lebhaften Depeſchenwechſel noch in dem falls in Gemeinfchaft mit ihr zu thun. j 

ea ühlt ie ei N Mensdorff d „Da durch den Vundesbeſchluß vom 1. Oktober 1863 I., 1. und 2. die 

pu Die Adreſſe geht alsdann ausführlicher auf die einzelnen Beſchwerde⸗ letzten Augenblick gab Graf Mensdorf nach. Nun, da Preußen die lönigl, Regierungen von Sachſen und Hannover erſucht worden find, Civil- 775 

9 lte ein, auf den traurigen Zuſtand der Schulen, auf den vollſtändi⸗ Sache durchgeſetzt, konnte es in der Form leicht nachgeben und dieſelbe zu kommiſſare zur Leitung des Exekutionsberfabrens und zur Verwaltung der 2 

de Stillſtand der Geſetzgebung in Beziehung auf Gewerbe, den Hans dem bekannten Antrag mildern. Danach ſollte der Bund, indem er die gewsihine: während deſſelben zu ernennen und denſelben eine angemeſſene 8 

geſuund den Verkehr. Das deutſche Handels⸗Geſetzbuch ſei noch nicht ein- Exekution als beendet anſehe (denn das iſt der Sinn), die Truppen zu⸗ auf Brun ihrer dun beg zu un e de ern n i 

ade, die Geſetzgebung über die Handels⸗Geſellſchaften ſchließe mit dem rückberufen. Hannover hatte in richtiger Ertenntniß der Verhältniſſe | [ic der Wiener Schlutntte ben 9 Verpflichtung ne ; 

a e 1788 ab, Geſuche auf Gründung induſtrieller Aktien-Geſellſchaf⸗ dies nicht erſt abgewartet, Sachſen aber wurde auf dieſe Weiſe Gelegen⸗ nächſt an die k. ſächſiſche (hannöperſche) Regierung, wie fie es ebenmäßig an 

abgelehnt, die jo nothwendige Ergänzung des Eiſenbahn⸗Netzes heit gegeben, ſich mit möglichſter Ehre und Schonung aus der Sackgaſſe Di . bannöverſche (ſächſiſche) Regierung tout, Das bundesfreundliche Cr 

an die Herſtellung von Telegraphen verzögert reſp. unterblieben; die zu retten, in die Herr v. Beuſt's Politik es gebracht. Daß aber Oeſt⸗ en dar 2 dranf bie aufge ae aus den Dergoge 

wanzatniſſe der Arbeiter ſeien die ungünſtigſten, die tüchtigſten Kräfte | reich gegen Preußen geſtimmt, wie die, Volkszeitung“ ſagt, iſt eine reine verſammlung eren zeige an die Bundes⸗ 4 
kiten orten aus. Nachdem die Adreſſe dem über das ganze Land verbrei⸗ Erfindung, das Blatt konnte, als es dies ſchrieb, gar nichts davon wiſ⸗ Der Ilnterzeichnete ift beauftragt, ſich eine Antwort auf dieſes ganz ere 

un liefen Unmuth Ausdruck gegeben, ſchließt ſie wie folgt: ſen, und Graf Mensdorff's Worte jagen das Gegentheil. gebenſte Erſuchen in kürzeſter Friſt zu erbitten. | 

Juſtändobl war es uns ein ſchwerer ernſter Entſchluß, Ew. f. Hoh diefe, die — Die „N. A. Z.“ iſt in den Stand geſetzt die beiden Noten, II. Der Unterzeichnete 85 iſt Se 5 — Allerhöchſten Regierung in Ber 7 

Ri Ka tbeueren Vaterlandes gewiß, 5 mit nnd v par welche die Königliche Regierung durch ihre Geſandten den Höfen von fe Ay 10 lm are Sr nution beatglichen Bote vom bene 4 

Wege ed dun de eee lee zur drängen aber mir faßen Hannover und Sachſen wegen des Rückzuges der Erekukions⸗ "Die Toni. prenfülcbe Renierung dat ich in ihrem an die Föni.fädfihe e. 

1 

1 3 


nee Regierung gerichteten Anſuchen um Zurückberufung 
der Civilkommiſſare und der Exekutionstruppen einfach auf den bumdesrecht 
lichen Standpunkt geſtellt. Sie darf aber nicht vergeſſen, daß ihr aus dem 
riedensvertrage noch beſondere Rechte zufteben, welche fie berechtigen, dieſes 
rſuchen auch in ihrem eigenen Namen zu ſtellen. 4 
Durch die Ceſſion Sr. mai des Königs Chriſtian IX. find die Rechte, 
und damit der vorläufige Beſitzſtand des letzteren, wie er zur Zeit der Ber 
bängung der Bundesexekution in den Herzogthümern beftand, und unabhün 
gig von der Frage in wie weit dieſer Beſitzſtand ein definitiver oder ein in 
petitorio anfechtbarer ift, auf Oeſtreich und Preußen übergegangen. Dieſer 
vorläufige Beſitzſtand konnte und kann, ſo lange die gegen denſelben erhobe⸗ 
nen Anſprüche anderer Prätendenten nicht zur Anerkennung gebracht find, 
weder vom Bunde noch von einer anderen Regierung angefochten werden. 
Auch die Exekution hob ihn rechtlich nicht auf, ſondern war aus beſtimmt 
formulirten, auf dem Verhältniß der Herzogthümer zu der damaligen Regie⸗ 
rung derſelben beruhenden Gründen verfügt worden. Sie ſollte nach der 
ausdrücklichen Beſtimmung des Bundesbeſchluſſes vom 7. Dezember (Er⸗ 
wägungen Ziffer 2) den vom deutſchen Bunde innerhalb feiner Kompetenz 
zu faſſenden . über die von mehreren Regierungen geftellten 
Anträge in der Erbfolgefrage nicht präjudiciren, ſondern es blieb und 
bleibt noch heute den Prätendenten vorbehalten, ihre Anſprüche gegen den 
Beſitzſtand geltend zu machen, welchen König Chrütian auf Grund der for⸗ 
malen Lage der im Lande publicirten Erbfolgegeſetze bei dem Tode ſeines 
Vorgängers angetreten hatte. 81 
Durch den Frieden vom 30. Oktober d. J. iſt dieſer Beilpftand auf 
Preußen und Oeſtreich übertragen worden. In Folge deſſen find nunmehr 
dieſe beiden Mächte allein zur Verwaltung und milikäriſchen Beſetzung der 
ſerzogthümer berechtigt, und jede derſelben hat den Anſpruch darauf, daß 
keine andere Autorität oder Truppenmacht außer ihrer eigenen und derjenigen 
ihrer Mitkontrabenten im Friedensvertrage in denſelben zugelaſſen werde. 
Flur irgend eine dritte Regierung läßt ich, nachdem der Titel der Exeku⸗ 
tion binfällig geworden iſt, kein anderer Grund für die Aufſtellung eines 
Truppenkorps oder die Ausübung einer Civil⸗ oder Militärverwaltung auf 
dem Gebiet der Herzogthümer auffinden. 5 
Die koͤnigl. preußiſche Regierung beehrt ſich daher auch aus dieſem 
Grunde in ihrem eigenen Namen als einſtweilige rechtliche Mitbeſitzerin der 
Herzogthümer Holſtein und ee an die königl. ſächſiſche (königl. 4 — 
noveriche) Regierung das ganz ergebenſte Erſuchen um Zurückberufung 
ihres Kommiſſars und ihrer Truppen aus den gedachten Herzogthümern 
zu richten. ; 
Der Unterzeichnete ꝛc. 3 
— Der „Kreuzzeitung“ geht folgende Berichtigung zum Ab⸗ 
druck zu: „Die Neue Preußiſche Zeitung vom 2. d. M. bringt über die 
Reiſe Sr. K. H. des Fürſten von Hohenzollern nach Wien eine Notiz, 
deren Inhalt der Wahrheit nicht entſpricht. Richtig iſt nur, daß die 
Reiſe des Fürſten in keinem Zuſammenhange mit politiſchen Fragen 
ſtand; unrichtig aber iſt die Angabe, daß Se. K. H. einen Brief Sr. Maj. 
des Königs an Se. Maj. den Kaiſer von Oeſtreich überbracht habe, und 
die Behauptung, daß es ſich bei der Reiſe um perſönliche Angelegenheiten 
eines der Durchlauchtigen Mitglieder des Fürſtlichen Hauſes gehandelt 
habe, entbehrt jeder Begründung. — Der Präſident des Staats⸗Miniſte⸗ 
v. Bismarck.“ 
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dem Vorbeimarſch beizuwohnen. 
Linden werden feſtlich dekorirt ſein. 5 
— Nach der „Liberalen Korreſpondenz“ wäre in den dem Mini- 
fterium nahe ſtehenden Kreiſen viel von dem bevorſtehenden Rücktritt 
des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe und des Kultus mini⸗ 
fters Herrn v. Mühler die Rede. Des erfteren Stellung wäre durch 
den Polenprozeß erſchüttert worden. (?) f s 
— Der nichts weniger als preußenfreundlich geſinnte „Schwäb. 
Merkur“ ſchreibt über die Haltung der Mittelſtaaten in Betreff 
des jetzt hoffentlich ſo gut wie beendigten Bundesexekutions⸗Kon⸗ 
fliktes in Holſtein: „Nun auf einmal wollen die Mittelſtaaten auch 
dabei fein, fie wollen — die preußiſche Darſtellung iſt in dieſem Punkt 
nicht zu beſtreiten — die Exekution ſtillſchweigend in die Oktupation, 
welche fie anfänglich nicht gewagt, verwandeln. Man wird darüber 
ſtreiten können, ob je einmal es am Platze geweſen wäre, wenn der Bund 
der Gewalt gewaltſamen Widerſtand geleiſtet hätte. Aber darüber wird 
man im Reinen ſein, daß heute der Zeitpunkt hierzu, nachdem man 
bisher immer nachgegeben, nicht vorhanden iſt. Aengſtlich, ja wahr⸗ 
haft kläglich richten ſich die Blicke der Mittelſtaateu nach Oeſtreich, ob 
dorther ihnen vielleicht Hülfe kommt. Nur unter Empfindungen des 
Mittleidens kann man die Worte der „Bayer. Ztg. leſen: „Und 
Oeſtreich, wird es ſtille ſchweigen zu dem eigenmächtigen Vorgehen ſeines 
Verbündeten? Wir löunen das nun und nimmermehr glauben.“ 
Allem Anſchein nach wird aber Bayern daran glauben müſſen, wie es 
im Verein mit den andern Mittelſtaaten im Handelsvertragsſtreit daran 
glauben mußte. Aus dem Verlauf dieſes Streites hätte man wahrlich 


— Reiſeſkizzen aus Italien. 
. 
Venedig. 
Der Dogenpalaſt; das Arſenal. 
(Schluß.) 

Wir wenden uns nunmehr zu der andern Inſtitution, die uns 
einen tieferen Einblick in die frühere politiſche Geſchichte Venedigs gewährt, 
nämlich zu dem weltberühmten Arſenale. Seine Geſchichte macht es zu 
dem denkwürdigſten aller Zeughäuſer des Erdtheils. Früher ein Reprä⸗ 
ſentant der Größe und Macht Venedigs, ift es jetzt ebenſo ſehr ein Zeug⸗ 
niß ſeines Verfalls. Abgeſondert von den Umgebungen, von hohen 
Mauern eingeſchloſſen, nach dem Meere zu durch Untiefen geſchützt, hat 
dieſe trotzige Feſtung der Vorzeit mit ihrem Komplex von Gebäuden mehr 
als zwei Miglien iin Umkreis. Von den mehr als 16,000 Arbeitern 


aus den verſchiedenſten Gewerbszweigen, die vordem dort thätig geweſen, 


um Waffen, Rüſtzeuge und andere Mittel vorzubereiten, deren die Heere 
und Flotten der Republik zu ihren Kriegs⸗ und Eroberungszügen bedurf⸗ 
ten, ſind jetzt kaum noch ſo viele Hunderte dort anzutreffen. Von der 
Landſeite führt zu der Rüſtſtätte eine erſt ſpäter erbaute Marmorbrücke. 
Vor dem Eingange liegen die berühmten vier antiken Löwen aus penteli⸗ 
ſchem Marmor, darunter die beiden hiſtoriſch merkwürdigen, welche durch 
Moroſini, den Eroberer von Morea, 1687, aus dem Hafen von Athen, 
dem alten Pyräus, als Beute heimgebracht worden. Der eine derſelben 
ift mit einer aus den älteſten Zeiten Griechenlands herrührenden Inſchrift 
verſehen. Für den deutſchen Touristen iſt es ferner von Intereſſe, vor 
dem Portale das im Jahre 1747 dem deutſchen Grafen von Schulen⸗ 
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lernen können, daß ein bloß ablehnendes Verhalten gegen das ernſtlich 
wollende Preußen auch mit öſterreichiſcher Bundesgenoſſenſchaft nur zu 
einem Ergebniß führt, wobei Null von Null aufgeht. 
hätte man weiter lernen können, daß ein rechtzeitiges Entgegenkommen 
wenigſtens einige der Früchte getragen hätte, welche man jetzt alleſammt 
vermißt. Man mag über Preußens Vorgehen noch ſo herbe urtheilen; 
das Eine iſt dennoch dadurch erreicht worden, daß der Bund wenigſtens 
wieder anfängt, ſich mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache zu beſchäftigen. 
Für den Weitergang wird Preußen gleichfalls zu ſorgen wiſſen.“ 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Verfügung vom 7. Novbr., 
betreffend die Förderung der Drainkultur im preußiſchen Staate. 

— Da die bei den Provinzial⸗Armeekorps erfolgte Einrichtung von 
Diviſions⸗Intendanturen ſich bewährt hat, ſo iſt durch königl. Ordre vom 
16. v. Mts. genehmigt worden, daß nunmehr auch bei dem Gardekorps 
mit der Einrichtung von drei Diviſions⸗Intendanturen zum 1. Januar 
1865 vorgegangen werde. 

— Dem Gerichtsaſſeſſor a. D. Bucher werden nach der 
„Spen. Ztg.“ bei ſeiner jetzigen Anſtellung im Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten ſeine früheren Dienſtjahre augerechnet. Die letzte 
Zeit hindurch war Bucher beim telegraphiſchen Bureau von Wolff mit 
1800 Thlr. angeſtellt und er gab dieſe Stellung nur auf, weil er dabei 
nicht als Schriftſteller thätig ſein konnte. Laſſalle hat ihm ein Legat und 
600 Thlr. jährlich als Teſtamentsvollſtrecker vermacht. 

— Der Glasbrennerſche Kalender für 1865 iſt polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden. 

— Bekanntlich hat das königliche Konſiſtorium die Wahl des 
Predigers Schramm zum zweiten Pfarrer der Neuen Louiſenſtadt⸗Ge⸗ 
meinde nicht beſtätigt, weil ein jüdiſches Mitglied des Magiſtrats bei 
der Wahlhandlung mitgewirkt hatte. Geſtern fand in Folge deſſen eine 
Neuwahl ſtatt, bei der jenes Mitglied ſich der Theilnahme enthielt, 
um eine nochmalige Aufechtung der Wahl zu verhüten. Gewählt wurde 
mit einer Stimme Mehrheit der Prediger Poppe zu Haſelberg; Gegen⸗ 
kandidat war Prediger Schramm. Die Frage, ob jüdiſche Mitglieder 
des Magiſtruts an Predigerwahlen ſich zu betheiligen berechtigt ſind, 
wird in den höheren Inſtauzen zur Entſcheidung gebracht werden. 

— Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Frankfurt a. M., 
2. Dezember: Der in der geſtrigen Bundestagsſitzung von Oeſtreich 
und Preußen gemeinſchaftlich eingebrachte Antrag wegen Beendigung 
des Exekutionsverfahreus in den Herzogthümern lautet: „In Anknüpfung 
an die in der vorgeſtrigen Bundestags⸗Sitzung (vom 29. November) er⸗ 
folgte Vorlage des am 30. Oktober d. J. zu Wien abgeſchloſſenen, durch 
den Austauſch der Ratifikationen zur vollen Geltung gebrachten Frie⸗ 
densvertrags und in Erwägung, daß hiermit das am 7. Dezember v. J. 
beſchloſſene Exekutionsverfahren gegen Dänemark gegenſtandslos gewor⸗ 
den iſt, ſind die Geſandten beauftragt, Namens ihrer Allerhöchſten Re⸗ 
gierungen den dringenden Antrag zu ſtellen: hohe Bundesverſammlung 
wolle das am 7. Dezember v. J. beſchloſſene Exekulionsverfahren in den 
Herzogthümern Holſtein und Lauenburg als beeudigt anſehen und die 
mit dem Vollzuge deſſelben beauftragten Regierungen von Königreich 


Kommiſſäre abzuberufen.“ — Bayern, durch den ſächſiſchen Geſandten 
vertreten, da Herr v. d. Pfordten am Tage vorher nach München abge 
reift war. N ung d a 


mit feinem 
wird daher in der nächſten Bundestagsſitzung unmittelbar über den öſt⸗ 
reichiſch⸗preußiſchen Antrag abgeſtimmt werden. Mit dieſer Abſtimmung 
dürfte dann auch alles Weitere in dieſer Angelegenheit erledigt ſein, der 
neulich von Sachſen geſtellte Antrag ſowohl, wie die Anfrage des Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants v. Hake. In der geſtern von Preußen abgegebenen Er⸗ 
klärung war, wie bemerkt, auf die vorhergegangene des öſtreichiſchen 
Geſandten zu dem gemeinſchaftlichen Antrage Bezug genommen. Dieſe 
Erklärung Oeſtreichs beſtand, dem Vernehmen nach, in einer Zurückbe⸗ 
ziehung auf das, was Herr von Kübeck in der Sitzung vom 29. v. M. 
bei der Vorlage des Friedensvertrages im Namen ſeiner Regierung er⸗ 
klärt hatte, nämlich, daß dieſelbe ſich ein günſtiges Ergebniß von der in 
Betreff des Artilels 3 des Friedensbertrages mit Preußen eingeleiteten 
Verhandlungen verſpreche, und daß ſie hoffe, es werde durch dieſe Verhand⸗ 
lungen eine den Rechten und Intereſſen des Bundes entſprechende Löſung 
der Hauptfrage erreicht werden. 

— In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. hat ein Einbruch in das 
herzogliche Schloß zu Sibyllenort ſtattgefunden, der an Frech⸗ 
heit wohl ſeines Gleichen ſucht. Die Diebe drangen nämlich in die Sil⸗ 
berkammer des Schloſſes ein, und plünderten ſie ziemlich vollſtändig aus. 
Daß der Schloßwächter den Vorfall gar nicht wahrgenommen hat, iſt 
wohl zu beklagen, aber ihm kaum zur Laſt zu legen, da der Umfang des 
Schloſſes bekanntlich ein ſo bedeutender iſt, daß ein einzelner Mann, 
noch dazu bei pechſchwarzer Nacht nicht alle Räumlichkeiten überwachen 
kann. Die Diebe haben alſo ungeſtört ihr verbrecheriſches Vorhaben 
ausführen können, und find auch unbehindert mit ihrer lohnenden Beute 
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burg, dem tüchtigen Feldherrn der Republik, errichtete Standbild zu er⸗ 
blicken. Die reichen Schätze und Sammlungen, welche hier noch heute 
zuſammengehäuft liegen, ſind von der Beutegier der Franzoſen in der 
bekannten Weiſe nicht unberührt geblieben, und namentlich hat die Mo⸗ 
dellſammlung und die Rüſtkammer arge Plünderungen von ihnen erlit⸗ 
ten. In einer Reihe von Sälen befindet ſich das noch Vorhandene, 
gegen die ſonſtige Wahrnehmung, die ich in dieſer Beziehung zu Venedig 
gemacht, trefflich geordnet, und der deutſche Kaſtellan verſteht es, nicht 
nur Alles gut zu erläutern, ſondern ſogar auch das Intereſſe des Beſu⸗ 
chers für das Einzelne zu erwecken. Im Waffenſaale war es beſonders 
die Rüſtung König Heinrich IV., im Modellſaale das vergoldete kleine 
(etwa 15“ lange) Modell des bekannten „Bucentaurus“, welches, in 
einem großen Glaskaſten ſorgfältig bewahrt, meinen Blick feſſelte. Auf 
dieſem Schiffe, das von Gold und Edelſteinen ſtrotzte, fuhr bekanntlich 
der Doge am Himmelfahrtstage jedes Jahres in Begleitung aller hohen 
Würdenträger der Republik, der ausländiſchen Geſandten, wie des ge⸗ 
ſammten Senats nach dem Lido hinaus zu ſeiner Vermählung mit dem 
Adriatiſchen Meere. Von ſeinem Throne herab warf er einen koſtbaren 
Brautring in die Fluthen der See und begleitete dieſen Akt mit den ſtol⸗ 
zen Worten: „Desponsamus te, mare, in Signum perpetui do- 
minii!“ (Wir freien dich, Meer, zum Zeichen unſerer beſtändigen Herr⸗ 
ſchaft.) Die koquette Gattin, launiſch, wie jedes Weib, aber auch wie 
jedes Meer, iſt dem alternden Gemahl gar ſehr untreu geworden, fie hat 
allmälig die Verbindung gelockert, indem ſie ſchließlich ihre Gunſt dem 
| jugendlich kräftig aufſtrebenden Nebenbuhler an der jenſeitigen Küſte, dem 


illhriſchen Trieſt, zugewendet. Die Republik ſetzte die lächerliche Farce als blos zweifelhaft zu jein. — Bemerken will ich noch, daß die Erla 
dieſer ſymboliſchen Vermählung nichtsdeſtoweniger auch noch zur Zeit! zur Beſichtigung des Arſenals von dem Direktor nur unter Aushhs“ 


Und vielleicht 


ihres ſchweren Siechthums, wie ſo vieles Andere, was 6 


entkommen. Erſt heute früh wurde der Einbruch entdeckt. f 
Schloßgärtner fand nämlich in aller Frühe im Schloßgarten mehre“ 
mit dem herzoglichen Wappen verſehene ſilberne Meſſer und Gabelt, 
welche die Diebe verloren haben mochten. Hierdurch aufmerkſam IM 
macht, forſchte er weiter nach, und wurde alsdann ermittelt, daß der 
freche Einbruch, und zwar von der Gartenſeite her, erfolgt war. 

weit bis jetzt die Recherchen über den angerichteten Verluſt angeſtellt wer“ 
den konnten, wird das Objekt des Diebſtahls auf 30,000 Thaler ange“ 
geben. Es beſteht aus einer großen Menge ſilberner Teller, Meſſer und 
Gabeln. (Schl. Bl.) 

Von dem Einbruche in Sibyllenort wurde dem Herrn Polizei‘ 
Präſidenten, Freiherrn von Ende, am 3. Mittags durch einen expreſſel 
Boten Anzeige gemacht, worauf ſich ſofort ein Kriminalbeamter an 
und Stelle begab, um die nöthigen Recherchen anzuſtellen. Leider ſind 
dieſe bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Der Beamte iſt am Abend un“ 
verrichteter Sache nach Breslau zurückgekehrt. Der Verluſt an Silber“ 
zeug ſoll noch viel beträchtlicher ſein, als wir oben gemeldet haben, 
faſt 40,000 Thlr., (nach anderen Nachrichten nur 25,000 Thlr.) betragen. 
Er läßt ſich aber uur annähernd ſchätzen, da bis jetzt noch gar nicht genall 
feſtgeſtellt werden konnte, welche Silbervorräthe ſich eigentlich in der Kam“ 
mer befunden haben. Vermißt werden 12 Dutzend neue filberne Tele 
und große Mengen von vergoldeten und ſilbernen Schüſſeln, Löffel, 
Gabeln und Meſſern. Die Sachen ſind theils mit dem Wappen des 
Hoſenbandordens, theils F. W. oder W. mit der Herzogskrone gezei 
Der Einbruch wurde in der Weiſe bewerkſtelligt, daß die Diebe zunächſt 
eine Glasſcheibe eindrückten und dann den Laden mittelſt eines Centrum? 
bohrers anbohrten. Da das betreffende Lokal beim Aufbau des Schl 
von vornherein zur Silberkammer beſtimmt war, jo hatte man nur gan 
ſchmale Fenſter ausgearbeitet, durch welche ſich die Diebe ſicher nicht ohne 
bedeutende Anſtrengungen hindurchgedrängt haben können. In der Kam“ 
mer haben ſie alle Schränke und Schubladen erbrochen. Se. Hoheit der 
Herzog iſt ſofort telegraphiſch von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt wol? 
den. (S. die Inſerate.) | 

Königsberg, 30. November. Der Abgeordnete, Gymn 
direktor Dr. Techow⸗Raſtenburg hat feinen Boy wider — — 
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wegen der Stellvertretungskoſten in erſter Inſtanz bei dem 
Stadtgericht in Königsberg gewonnen. 


Oeſtreich. Wien, 3. Dezember, Nachmittags. [Telegr 
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde Abſatz 13 dd 
Adreßentwurfs: „Das Haus gewärtige die der Regierung nach der V“ 
faſſung obliegende Darlegung der Gründe und Erfolge des Belageru 
zuſtandes in Galizien“ angenommen, ungeachtet der Polizeiminiſtek 
Gründe und Erfolge vorher detaillirt mitgetheilt und erklärt hatte, daß 
an dem Belagerungszuſtande in Galizien gegenwärtig Nichts ‚gel 
werden könne und ungeachtet lebhafter Einwendungen der Miniſter von 
Schmerling und Laſſer, welche der Annahme, daß ſolche Darlegung all 
Grund des §. 13 der Verfaſſung Pflicht der Regierung ſei, widerſprachel 
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ehemalige Größe erinnerte, beharrlich fort, bis Napoleon I. 
ihrer politiſchen Exiſtenz auch jenem veralteten Poſſenppil, 
von Rom aus ursprünglich ſeine erſte Anregung gefunden, 
die Verbrennung des Bucentaurus für immer ein Ende 
Er ſoll nicht weniger als einen Beutewerth von fünf Millionen aus de 
Zerſtörung deſſelben gezogen haben. Mag in dieſer Werthangabe MT 
Einiges übertrieben fein, fo gewinnt man doch immerhin eine Vorſtellum 
von dem ehemaligen Glanz und Reichthum der Republik, die auf ein ein 
ziges Schauſtück ein fo ungeheures Vermögen zu verſchwenden im Stan 
war. — Unter den im Rüſt⸗ und Modellſaale bewahrten und aufgeſel, N 
ten Waffen findet man alle Zeitalter repräſentirt. Merkwürdig erſchien 
mir allerdings die mehrläufigen Revolver und kleinen Geſchütze, de 
verſchiedene von hinten zu laden find. Der uns geleitende Kalle, 
ein gutherziger, aber in ſeinem partikulariſtiſchen Patriotismus etwas 8 
weit gehender Deutſch⸗Oeſtreicher, machte uns mit vieler Selbſtbeften 
gung und anſcheinend nicht ohne eine gewiſſe Abſichtlichkeit auf dieſe n, 
ſtruktion und Einrichtung, auf deren Neuheit in unſerer Armen u 
uns, als gute Preußen, etwas zu Gute thun, beſonders aufmertſ n 
— Der Trophäenjaal zeigte uns eine Fülle von meift türkiſchen Fahn 
und Siegeszeichen, welche die Heere und Feldherren der Republik in Fig 
ſchiedenen Jahrhunderten erobert. Unter anderen erblickt man aber 24 
die Fahne, welche der Erzherzog Friedrich von Oeſtreich im J 1c 
bei Seyda den Egyptern unter Ibrahim Paſcha abgenommen. Ei 
nes, z. B. der angebliche Helm des Hunnenkönigs Attila, ſchien mir 
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rau einer Kritik unterwarfen. Um nun die Bildung des jungen 
„US ganz in die Hand zu bekommen, errichtete der Biſchof von Speier 
n neuen Kurs zum Klerikalſeminar, deſſen von ihm ernannte und be⸗ 
Lehrer die Vorbildung der Theologen zu übernehmen hatten, wo⸗ 
dich der Beſuch der entſprechenden Staatsanſtalten beſeitigt worden wäre. 
ie Regierung ſah dies als einen Eingriff in ihre Rechte an, der Biſchof 
00 behauptete, ſolche Einrichtung ſtehe ihm zu, da der Ausdruck des 
lüeakordats: adolescentes, ihm das Recht dazu einrüume. Der püpſt⸗ 
ih Nuntins Graf Gonella hatte den Biſchof von Speier perſönlich zur 
Mltenz gegen das Kultusminiſterium aufgefordert, von Rom aus war 
der 


fee der conceptio immaculata auf die Mutter der heiligen 


vorn herein jede Maßregel gebilligt, welche die katholiſchen Fakultäten 
bayeriſchen Univerſitäten brach legen würde. Der Nuntius verſuchte 
ö dei mehreren Beſuchen, dem neuen Kultusminiſter zu imponiren, auf 
Petielfe Erörterung ließ er ſich jedoch nicht ein, da er angeblich nur fran⸗ 
0 und italieniſch ſpricht. Andererſeits liegt die Vermuthung nahe, daß 
der kalieniſche Herr doch recht gut deutſch verſteht, aber feine Unkenntniß 

Landesſprache nur zu ſpeciellen Zeiten benutzt. 


Heſſen. Kaſſel, 3. Dezember, Vormittags. Es geht uns die 
ſachſehende ausführliche Depeſche über die Antwort des Kurfür⸗ 
ben von Heſſen auf die Adreſſe der Ständeverſammlung 
In der geſtern Nachmittags auf Veranlaſſung der Regierung ſtatt⸗ 

N ten Sitzung der Ständeverſammlung wurde derjelben von dem 
undtagskommiſſarius ein landesherrliches, von ſämmtlichen Miniſtern 

5 daran Antwortſchreiben auf die Adreſſe verkündet, und nach der 
au fung dem Präſidenten überreicht. Der Kurfürſt weiſt darin die 
reſſe als einen die Schranken ſtändiſcher Wirkſamkeit verletzenden 
Schritt zurück, weil fie, ſtatt in geziemender Ehrerbietung um Abſtellung 
immer etwaiger Beſchwerden zu bitten, in allgemeinen vagen Vor⸗ 
ſuſen eine unbefugte Kritik des bisherigen geſammten Regierungs- Sy⸗ 
ne enthalten, in den Bereich dieſer Kritik ſelbſt Regierungsperioden 
dem Vorfahren hereinziehe und ſogar nicht Anſtand nehme, Zweifel an 
Pal Willen jeiner Regierung zur Erfüllung der Verheißungen des Juni⸗ 
ents auszuſprechen. Es wird das höchſte Befremden darüber aus⸗ 
dt, die Zuftände des Landes von ſeinen Vertretern in ſolcher Weise 
detadelt und die Thätigkeit der Regierung verkannt zu ſehen, insbeſondere 
er hinfichtlich des Junipatents zu bedenken gegeben, daß die Regierung 
N Zuſagen deſſelben bereits nachgekommen ſei und der noch nicht er⸗ 
dunn Aesch der Verfaſſungsaugelegenheit lediglich der Ständeverſamm⸗ 
FR) zur Laſt gelegt werden müſſe, welche ſolchen auf Koſten der unver⸗ 
Merlichen Prärogative der Krone und einer geficherten Staatsordnung 
erzielen gedenke, und namentlich zur Vereinbarung einer neuen Wahl⸗ 
Sun ſich hätte bereit finden laſſen ſollen. Zudem der Kurfürſt die 


Hecht, dagegen die Bedingung einer Reviſion mit 26 gegen 9 Stimmen 
P men. Die Riviſionskommiſſion ſoll aus der Mitte der Landes⸗ 

Mode und von dieſer gewählt werden und aus 11 Mitgliedern beſtehen, 
und zwar aus 4 geiſtlichen und 7 weltlichen Mitgliedern. 


Schleswig⸗ Holſtein. 
Altona, 1. Dezember. In militäriſchen Kreiſen ſpricht man 
bon, die Hannoveraner würden am nächſten Montag abziehen und 
breußiſchen Garden am Mittwoch folgen. Bis dahin duͤrſte indeß 
umarſch anderer preußiſcher Truppen noch zu erwarten fein. 
amburg, 3. Dezember, Mittags. [Telegr.] Die hier ein- 
offenen holſteiniſchen und ſchleswigſchen Zeitungen berichten, daß die 
8 kae Truppenmärſche meiſtens wieder begonnen haben. — Das „Als 
b Verordnungsblatt“ bringt eine Verordnung der Kieler Landes⸗ 
in Fung, nach welcher die Bundes⸗Kommiſſäre genehmigt haben, daß das 
us dahre 1865 zu verwendende Stempelpapier mit einem Wappenſchilde, 
und den ſchleswigſchen Löwen und das holſteiniſche Neſſelblatt enthält, 
der darüber angebrachten Herzogskrone bezeichnet werde. 


| pi 18 iel, 1. Dezember. Die bereits angekündigten preußiſchen Trup⸗ 
* 


und 52. Regiment und weſtfäliſche Dragoner, find im Laufe 
es eingerückt. (Kiel. Ztg.) 0 , 
| Ran el, 2, Dezember. Geſtern Abend hat die herzogliche Landes⸗ 


Ihre 


g einſtimmig den Beſchluß gefaßt, bei den Bundeskommiſſaren 
Enllaſſung einzureichen. Die Urſache zu dieſem Schritt liegt in 


ads Paſſes oder der Paßkarte ertheilt wird. — Während meines Ver⸗ 
aug 8 daſelbſt waren Taucher mit ihren Apparaten damit beſchäftigt, 
| Yet Tiefe des Meeres Schiffsbauholz und andere werthvolle Objekte 
Sergei Tageslicht zu ſchaffen. Erſteres war bei fortgejegten Tau⸗ 
An beiten in ſolcher Menge aus dem Meeresgrunde heraufgebracht wor⸗ 
url daß es, nach den verſchiedenen Zwecken ſeiner Verwendbarkeit ſor⸗ 
1 müchtigen Stößen aufgeſchichtet ſtand, jo daß von Wien aus eine 
mmiſſion dorthin beordert war, um es abzuſchätzen und verſtei⸗ 
ichn laſſen. — Nachdem ich die verſchiedenen Werkſtätten des Arſenals 
tere 9%» machte ich auch noch der ſogenannten ſchwimmenden Bat⸗ 
1 einen Beſuch. Letztere wurde eigens zur Hafenvertheidigung von 
Mreichifchen Regierung erbaut. Sie bildet einen rieſigen Koloß von 
| den Form mit zwei Stockwerken, die mit eiſernen Geſchützen vom 
f n und ſchwerſten Kaliber armirt find. Die obere Fläche iſt eiſen⸗ 
bert. Der mich begleitende Offizier mußte jedoch ſelbſt bekennen, daß dieſe 
als pr eidung der Wirkung der jetzigen Marine⸗Geſchütze gegenüber kaum 
führe Wöbehaltig erſcheinen möchte, da ſelbſt für den Fall, daß die Platten 
ſtandskraft bewährten, das Holz der darunter befindlichen Bal⸗ 

h ſchwe vor dem Splittern nicht geſichert ſei. Die Batterie iſt übrigens 
fie lan ällig gebaut, daß zwei große Dampfer kaum im Stande ſind, 
wegen at von der Stelle und nach dem äußeren Hafen hin zu be⸗ 


pen bald die politiſchen Ereizniſſe Europas diekaiſerlich-öſtreichiſche 
drt 


| 
|’ 


B 
1 


Bernd, von Neuem in die Lage bringen könnten, jenes Schutzmittel 
ſcaß n dung gegen einen Angriff von Außen an ſeinen Beſtimmungs⸗ 


Wink Ar laſſen, liegt außerhalb jeder menſchlichen Berechnung. 


es gewaltigen Machthabers an der Seine würde hinreichen, 


3 


dem Konflikt der Meinung hinſichtlich der Finanzangelegenheit. Die 
Bundeskommiſſare forderten Auslieferung der neuen — 
ſchüſſe des Herzogthums — wie es heißt, in Folge einer Weiſung, den 
Preußen das Land möglichſt kahl zu überlaſſen — die Regierung dage⸗ 
gen gedachte die betreffende Summe dem Lande für die hoffentlich bald 
eintretende Zeit zu erhalten, wo ihm ſeine Selbſtſtändigkeit wird. Die 
Summe, um deren Wegbringung von Rendsburg es ſich handelt, be⸗ 
trägt ca. 800,000 Mark (320,000 Thlr.) weitere 1 ½ Millionen 
Mark gingen früher nach Hamburg. (S. unten.) 

— Aus Flensburg vom 30. November berichtet der „A. M.: 


Um Mittag traf auf dem Bahnhofe das erſte ſchwere Feldlazareth des 


peußiſchen Gardekorps hier ein. Es wird ſogleich verladen und geht 
mit dem Zuge nach Preußen. Enorme Züge gehen täglich Mittags 
mit Militär, Munitionswagen, Equipagen dc. nach dem Süden ab; vor 
dem heutigen Zuge befanden ſich drei Lokomotiven, woraus auf die 
Größe derſelben zu ſchließen iſt. Gleichfalls kamen von Apenrade die 
Fünfziger oder vielmehr ein Bataillon derſelben au. Nach Ausſage von 
Militärs find das die letzten Truppen, die hier aukommen; was nun 
noch nördlich ſteht, bleibt da, bis die neuen Regimenter aus Preußen 
kommen, die deſinitiv hier bleiben. So ſteht z. B. ein Bataillon des 
des 50. Regiments in Apenrade. 

— Wir haben ſchon gemeldet, daß der Bürgermeiſter Spethmann 
von Eckernförde, welcher am Sonntag mit einer Deputation der Eckern⸗ 
förder Stadt⸗Kollegien beim Erbprinzen geweſen, durch den Telegraphen 
nach Flensburg befohlen worden iſt. Ein gleicher Befehl iſt den Bürger⸗ 
meiſtern Seidel in Schleswig und Stuhr in Huſum zugegangen, in 
Folge deſſen die drei Herren ſich dieſer Tage hier eingefunden hatten. 

— Sicherem Vernehmen nach, ſchreibt die „Kieler Ztg.“ unter 
dem 30. November, beabſichtigt die Regierung, denjenigen geborenen 
Schleswig⸗Holſteinern, welche bisher in der däniſchen Armee als Unter⸗ 
officiere gedient haben, falls ſie auf die ihnen in Veranlaſſung des Frie⸗ 
dens däniſcherſeits vorgelegte Frage ſich dafür entſcheiden, in die Heimath 
zurückzukehren, eine einmalige Unterſtützung zum Belauf ihrer dretmonats 
lichen Gage auszahlen zu laſſen. Selbſtverſtändlich wird den Betreffen⸗ 
den keinerlei Ausſicht auf Anſtellung hier im Lande eröffnet, es wird 
vielmehr lediglich von ihrer eigenen Tüchtigkeit abhängen, ob ſie etwa 
bei der Neubildung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee eine Verwendung 
werden finden können. Eben jo wenig wird irgend welcher Anſpruch auf 
Penſion anerkannt, es iſt vielmehr nur die Abſicht, den Leuten, welche 
gern in ihr Vaterland zurücktehren wollen, dies inſoweit zu erleichtern, 
daß ſie nicht gleich beim Eintritt in's Land völlig brotlos werden. 

— Demſelben Blatte zufolge iſt der Reltor Prof. Dr. Horn zum 
Ober⸗Schulinſpektor der holſteiniſchen Gelehrtenſchulen ernannt worden. 
Der früher mit dieſem Amt betraute Etatsrath Treede in Altona nahm 
im Oktober 1863 ſeine Entlaſſung. 

Hamburg, 4. Dezember Vormitt. Wie die „Flens⸗ 
burger Norddeutſche Zeitung“ hört, haben die Bundeskom⸗ 
miſſarien das Entlaſſungsgeſuch der holſteinſchen Landesre⸗ 
gierung angenommen und die Abſendung der fraglichen 
Ueberſchüſſe direkt verfügt. 


Großbritannien und Irland. 
ondon, 2. Dezember. In Briſtol fand geſtern ein Meeting 


L 


10 5 — Es ſollte eine be⸗ 
n werden, welche der Freude e 
Präſidenten Lincoln und die Fortdauer und Ausdehnung der Anti⸗ 


ſtlaverei⸗Bewegung Ausdruck leihen ſollte. Eine ſtarke Oppoſition 
machte ſich geltend und gab ſich im Anſtimmen luſtiger Lieder und in 
Hochs auf Ifferſon Davis uud Lee, ſowie in Pereats auf Grant, Butler 
und Lincoln kund. Später ging man zu Thätlichkeiten über, ſtürmte die 
Eſtrade, ſchlug diejenigen, welche im Intereſſe des Nordens ſprechen 
wollten, ſchmälich in die Flucht und zertrümmerte den Tiſch des Vor⸗ 
ſitzenden. Der Sieg verblieb ſchließlich den Anhängern des Südens. 


Frankreich. 


Paris, 2. Dez. Der Kaiſer hat ſchon wieder einen Schritt zur 
Umgeſtaltung des höheren Untericht im modernen Sinne ge- 
than. Für den Unterricht in den lebenden Sprachen auf den Lyceen wird 
eine ſpecielle Aufnahmeprüfung angeordnet. In dem Berichte des Unter⸗ 
richts⸗Miniſters Duruy an den Kaiſer wird davon ausgegangen, daß es 
der Wille des Kaiſers ſei, den Unterricht in den lebenden Sprachen an 
der Univerſität zu heben, damit Frankreich nicht länger, wie bisher, hierin 
dem Auslande nachſtehe. Bisher waren blos zwei fremde Sprachen, das 


Engliſche und das Deutſche, auf dem Lyceum zugelaſſen. Es wurde jetzt 


beſchloſſen, daß die Wahl der lebenden Sprache, die auf einem Lyceum 
gelehrt wird, von den Bedürfniſſen des Platzes geleitet werden ſoll, und 
und es find daher bereits in den pyrenäiſchen Provinzen Lehrlurſe im Spa⸗ 


niſchen, in den Mittelmeerplätzen ſolche im Italieniſchen, in den algeri⸗ 
ſchen Lyceen ſolche im Arabiſchen eingerichtet worden, und der Schüler 


kann je nach Wunſch und Bedürfniß die fünf lebenden Hauptſprachen, die 
um Frankreich geſprochen werden, in Frankreich lernen. 125 
— Die Scenen, welche fich bei Eröffnung der Vorleſungen des 

Profeſſors Battin zutrugen, haben ſich heute, als derſelbe ſeine zweite 
Vorleſung halten wollte, wiederholt. Die Studenten, welche nicht in 
den Hörſaal konnten, fangen im Hofe die Marſeillaiſe; einige wurden 
hinausgetrieben und der Vortrag des Lehrers der Nationalökonomie konnte 
ruhig bis zu Ende gehen. 
| — Marſchall Mae Mahon wollte am 1. Dez. von Algier nach 
Paris abreiſen, um den jährlichen Berathungen der Marſchülle beizuwoh⸗ 
nen, die bekanntlich bei allen wichtigen militäriſchen Fragen zu Rathe ge⸗ 
zogen werden. Die meiſten algeriſchen Stämme haben ſich unterworfen, 
nur im Baber behauptet der Aufſtand noch das Feld. 

Paris, 3. Dezbr. Der Urtheilsſpruch in dem Prozeſſe der 
Dreizehn iſt bis Mittwoch vertagt worden. 


S ch wei z. 

Bern, 3. Dezember, Vormittags. [Telegr.] Der Bundes- 
rath zeigt an, daß die Regierungen von Baden, Württemberg und Bayern 
officiell zugeſagt haben, Delegirte zur Verhandlung über einen Handels⸗ 
vertrag mit der Schweiz abzuordnen. 


Italien. 

Turin, 30. Nov. Die Vorbereitungen zur Ueberſiedelung 
der Hauptſtadt nach Florenz haben begonnen. In Florenz 
ſelbſt wird Tag und Nacht in den für die Miniſterien beſtimmten Räum⸗ 
lichkeiten gearbeitet und für Herſtellung des Kriegsminiſteriums allein 
wurden bereits 800,000 Frs. bewilligt, die aber nicht genügen werden. 
Das Miniſterium des Innern, welches in das Kloſter San ⸗Firenze 
kommt, dürfte mehr als das Doppelte m Anſpruch nehmen, denn man 
muß den ganzen Hof des Kloſters Überdachen, die Zellen zu Stuben ein⸗ 
richten und ausſtatten. Sämmliche Ordonnanz Officiere und Adju⸗ 
tanten des Königs haben die Anzeige erhalten, daß ſie im Palazzo Pitti 
nicht untergebracht werden können und deshalb für Privatwohuungen 
Sorge zu tragen haben. Nur ein einziges Mitglied des diplomatiſchen 
Korps, nämlich der türkiſche Geſandte, Ruſtan⸗Bei, hat bis jetzt noch ein 
geeignetes Hotel gefunden. Die Preiſe ſind derart geſtiegen, daß engliſche 
Familien, die der Billigkeit halber ſeit Jahren in Florenz wohnten, 
dieſe Stadt verließen, um nach Neapel überzuſiedeln. Wenn die Re⸗ 
gierung nicht in aller Eile einſtöckige Häuschen für ihre Beamten auf⸗ 
führen läßt, jo iſt es für letztere eine veine Unmöglichkeit, Wohnungen zu 
finden. Hier wird bereits in den Archiven eingepackt; ein Theil derjelben 
bleibt hier und wird in den königlichen Palaſt und in den Palazzo Ma⸗ 
dama, wo gegenwärtig der Senat ſeine Sitzungen hält, gebracht; die 
Miniſterien werden zu Zinshäuſern eingerichtet, was den ohnehin hart⸗ 
bedrängten Hauseigenthümern neues Unglück bereiten wird, denn mehr 
als 1000 Familien finden in den 9 großen Miniſterien ꝛc. Platz. Turin 
hat ſich bis jetzt noch nicht zur Vorauszahlung der Grundſteuer für 1865 
für Rechnung ſeiner Gutsbeſitzer erklärt; wie iſt dies aber auch bei der 
jetzt über die Stadt hereingebrochenen Kriſis möglich, zumal die Hälfte 
der diesjährigen Grundſteuer noch in Rückſtand iſt. Kommt der Staat 
den Bauunternehmern nicht raſch zu Hülfe, jo find 60—70 der ange⸗ 
ſehenſten Familien ruinirt, eine große Anzahl Handwerker brotlos ge⸗ 
macht und eine locale Finanzkriſis unausbleiblich; denn 9 12 th. — 


von 


auf Neubauten wurden gekündigt, da biefelben die Hälfte ı 
ber bol ihrem we BE DB) de 


Turin, 1. Dezember. Die Debatte im Senat über den die Ver⸗ 
legung der Hauptſtadt betreffenden Geſetzentwurf ward heute fortge⸗ 
ſetzt. Durando ſprach die Anſicht aus, daß der Vertrag vom 15. Sept. 
vermöge der darin ſtipulirten Räumung Roms von Seiten der franzöſi⸗ 

ſchen Truppen das Haupthinderniß der Löſung der römiſchen Frage befei- 

tige. Nachdem Tecco und Pareto gegen den Vertrag geſprochen hatten, 
ergriff der Miniſter⸗Präſident das Wort und ſuchte die Beweisführung, 
jo wie die Behauptung des letzten Redners zu entkräften. 

Turin, 2. Dez. In der heutigen Sitzung des Senats legte 
der Miniſterpräſident Lamarmora Zeuguiß von den allgemeinen Sym⸗ 
pathieen ab, die in Frankreich für die italienische Sache vorhanden ſeien. 
Der Finanzminiſter Sella erklärte es für unbegründet, daß die Bank 
von Genua ihre Zahlungen eingeſtellt habe. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 2. Dezember, Abends. [Telegr.] An der heu⸗ 
tigen Börſe war das Gerücht von dem Abſchluſſe einer neuen Anleihe 
verbreitet, das in der Finanzwelt allgemein Glauben fand. Ueber die 
Spezialitäten dieſer Anleihe wurde Folgendes angegeben: Die Anleihe ſolle 
eine innere, der Betrag derſeben auf 100 Millionen feſtgeſetzt ſein: die 
Anleihe ſolle zum Zwecke von Eiſenbahnbauten aufgenommen werden, mit 
der Anleihe eine Lotterie verknüpft ſein; die Publikation ſoll ſchon gegen 
Ende der nächſten Woche erfolgen. 

11 Aus Rußland, 28. November. Die Ausarbeitung des 
neuen Preßgeſetzes iſt ſoweit gediehen, daß ſie in Kurzem zur Geneh⸗ 


den Brand zu entzünden, zu dem das Material unausgeſetzt im Geheimen 
zuſammengetrapen wird. Die 42 Küſtenforts mit ihrer ſtarken Be⸗ 
ſatzung im Oſten und das bekannte Feſtungsviereck im Weſten des veneti⸗ 
aniſchen Landes werden den Erfolg des Kampfes zweifelhaft, jedenfalls 
aber zu einem der furchtbarſten und hartnäckigſten in der neuern Kriegs⸗ 
geſchichte machen. Von der muthigen Enſchloſſenheit und der Ausdauer 
der öſtreichiſchen Beſatzungen läßt ſich erwarten, daß ſie jeden Angriff 
von Außen blutig zurückweiſen werden. Aber wie lange es möglich ſein 
werde, trotz Belagerungszuſtand und der ſtrengſten Handhabung des 
Standrechts und der Gewalt im Innern, Venetien zu behaupten, bleibe 
dahingeſtellt. Die Stadt Venedig wird vermöge ihrer Lage dann muth⸗ 
maßlich nicht der Ausgangs⸗ oder Mittelpunkt des ausgebrochenen 
Kampfes werden, ſondern in allen Fällen den Schlußalt des blutigen 
Dramas bilden. Welches aber auch immerhin das Endreſultat des 
letztern ſein möge: über Venedigs künftiges Schickſal und Bedeutung 
kann kein Zweifel obwalten. Seine politiſche und kulturgeſchichtliche Rolle 
iſt nun einmal abgeſpielt. Denn faul wie die Wäſſer ſeiner Kanäle ſind 
ſeine gegenwärtigen, innern Volkszuſtände, und ſumpfig wie der Grund 
ſeiner Lagunen ſind ſeine Pläne und Hoffnungen für die Zukunft. 
Man blicke auf die phyſiſche Verkommenheit feiner mannbaren Be⸗ 
völkerung, auf deren Indolenz und Hang zum Müßiggang; man be⸗ 
trachte den geiſtigen und moraliſchen Stumpfſinn jeiner unterrichts⸗ 
pflichtigen Jugend, wie ſie faſt durch die ganze Tageszeit halb nackt auf 
und in den Kanälen trotz aller Polizeiverbote lagert und Reden 
gegen einander führt, wie fie nach der Verſicherung meines Cice⸗ 
rone eben nur der Reichthum der ſonſt jo edlen und fo wohl⸗ 
lautenden italieniſchen Sprache auch in Rückſicht auf Trivialität 


zu führen möglich macht; man verſuche endlich, ſich mit dem geſammten 
Kulturzuſtande der ganzen inneren venetianiſchen Völkermaſſe etwas ver⸗ 
trauter zu machen, und man wird finden, daß Bildung und geläuterte 
Sitten dort im Allgemeinen unbekannte Größen find. Ein Volk in ſol⸗ 
cher Verfaſſung, ohne Bildung, ohne Unterricht, ja ohne jedes höhere ſitt⸗ 
liche und geiftige Bedürfniß, kann wohl durch künſtlich erregten Fanatis⸗ 
mus von Außen für die ſelbſtſüchtigen Zwecke Anderer augenblicklich in 
den Kampf getrieben werden, aber zu der Höhe ſittlicher Volkskraft, zu 
einem wirklich nationalen Bewußtſein ſich zu erheben, iſt es unfähig. — 
Venedigs handelspolitiſche Bedeutung hat ferner hauptſächlich durch ſein 
eigenes Verſchulden, dann aber auch durch das Emporblühen Trieſt's, 
wie ich früher auszuführen verſucht, eigentlich ſchon ſeit dem Beginn des 
vorigen Jahrhunderts aufgehört. Von ſeinem ehemals ſo berühmt ge⸗ 
weſenen Fabrikweſen und ſeinen Manufakturen in den verſchiedenſten 
Zweigen der gewerblichen Induſtrie dürften jetzt nur noch die Glasperlen⸗ 
fabrikation und die Gold⸗ und Silberarbeiten den früheren, Ruf be⸗ 
haupten. Sein Einfluß auf den eiropäiſchen Geldmarkt endlich iſt ge⸗ 
genwärtig auf Null herabgeſunken. Kaum drei namhafte Banquierhäu⸗ 
ſer beſitzt heute noch der ehedem in der Finanzwelt fo bedeutend geweſene 
venetianiſche Geldfaktor. Mailand zählt deren jetzt noch über 30, Trieſt 
deren gegen 100. Kurz, wohin man auch immer ſeine Betrachtung 
wenden mag, nichts widerlegt meine Behauptung, daß Venedig ſeinem 
Verfall entgegengeht und daß nach hundert Jahren vielleicht wißbegierige 
Touriſten nut noch zu den Ruinen der einſt ſo berühmten und mächtigen 
Dogenſtadt wallfahren werden. 


migung vorgelegt werden kann. Die Cenſur rein wiſſenſchaftlicher 
Bücher und Schriften wird künflig einer beſondern Sektion zugewieſen 
fein, der eine fajt unbeſchränkte Freiheit bezüglich der Beurtheilung ein» 
geräumt ſein wird. - 


Das Projekt der Gleichſtellung der Garden mit dem Linien⸗ | 


militär hat viele Gegner und ift noch keineswegs als reif zur Ausführung 
zu erachten. 

Die Aufhebung der Klöſter in Polen, welche bereits längſt 
projektirt war und nun endlich zur Ausführung gekommen, hat in einer 
Region Anſtoß gefunden, wo man dergleichen am wenigſten erwartete, 
nämlich beim griechiſchen Klerus. Die Theilnahme, welche man von 
dieſer Seite für dieſe Angelegenheit ſo unerwartet zeigt, mag wohl we⸗ 
niger aus Sympathie für den katholiſchen Klerus als vielmehr aus einer 


Ahnung entſpringen, daß das — hodie mihi, cras tibi — (heute mir, 


! 
| 
t 
| morgen dir) eintreten könne. 
Warſchau, 1. Dezember. [Deputationen der Klöſter 
beim Statthalter.) Geftern Nachmittag empfing Graf Berg 
Deputationen aus den nicht aufgehobenen hieſigen Klöſtern der PP. 
ö Piariſten, Reformaten, Kapuziner und beſchuhten Karmeliter. Aus 
i der Anrede des Grafen an die geiſtlichen Herren theilt der „Dziennik“ 
Folgendes mit: 
Der Statthalter ſagte, er freue ſich um ſo mehr, die Deputirten bei ſich 
zu ſehen, als gegen keinen von ihnen irgendwelche Beſchwerden bei der Re⸗ 
gierung vorlägen. Er gab ihnen deutlich zu verſtehen, daß der Sailer weit 
davon entfernt ſei, die katholiſche Religion, das Glauhensbekenntniß der mei⸗ 
ſten Einwohner des Königreichs zu verfolgen, dieſe Religion vielmehr, gleich 
| allen anderen Glaubensbekenntniſſen, ſtets bei der ruſſiſchen Regierung 
Schutz finden werde, daß aber keinerlei Mißbräuche im Namen dieſer Reli⸗ 
gion geduldet werden würden und könnten. Nur Diejenigen, welche ſich ſol⸗ 
cher Ausſchreitungen ſchuldig erweiſen würden, müßten für die Maßregeln 
| verantwortlich gemacht werden, welche die hd als geeignet erkennen 
| 
) 
| 


Ba jenen Mißbräuchen und der Wiederholung derſelben in Zukunft zu 
euern 


Der Graf empfabl den Geiſtlichen, von den Kanzeln die Gebote des 
wahren Glaubens zu verkündigen und dieſe ſelbſt zu beobachten; unter dieſer 
Bedingung könnten fie des Schutzes und der Rücksichtnahme der Regierung 
ſicher ſein. Um die Achtung vor den Ordensregeln noch beſſer einzuprägen, 
welche, wie ſich der Graf ausdrückte von großen Heiligen aufgeſtellt ſeien, 
theilte der Redner einen Umſtand mit, der ihn tief betrübt I In der 
Nacht, wo die mit der Ausführung der Klöſterſchließung beauftragten Kom⸗ 
Klöſter kamen, befanden ſich nicht alle Mönche um 10 Uhr 
IM in ihren Zellen; viele kamen erſt ſpäter heim, ſogar erſt nach Mitternacht, 
Kt was doch der ſtrengen klöſterlichen Regel zuwiderlaufe. Schließlich empfahl 
ie Graf Berg den Mönchen, ſich mit ihren Anliegen durch Vermittelung des 
ö Generaldirektors der Kulte an ihn zu wenden, und ſagte im Voraus für alle 
5 gerechten Forderungen Abhülfe zu. 5 
5 Aus Polen, 1. Dezember. An mehreren Stellen war die 

Trauer über die Aufhebung der Klöſter beſonders unter den Damen der 
polniſchen Ariſtokratie ſo groß, daß ſie die bereits bei Seite gelegten 

Trauerkleider wieder hervorſuchten und mit dieſen trotz aller darüber be⸗ 

ſtehenden Verbote öffentlich erſchienen. Natürlich konnte dies nicht un⸗ 

geahndet hingehen; mehre Beſtrafungen mußten verhäugt werden und 

dadurch wurde denn auch dieſe Demonſtration gegen die Regierung zu⸗ 

rückgedrängt. — Heute ſpricht man nur noch in exaltirten Kreiſen über 

dieſe Begebenheit. — Nach einem aus dem Orenburgſchen eingegangenen 

Schreiben eines detinirten Polen an feine Verwandten geht es den in jene 

ich gut und haben ſie ſich über die Regierung 


ane Weh Deogen dagegen der Mein 


5 7 
wohnern blel zu K well dieſe dur d, daß 
vielen Brände durch die Polen aus Rache gegen die Regierung veranlaßt 
werben. Es iſt auch bereits an zwei Stellen zu Reibungen gekommen. 
Wie es in dem Schreiben heißt, ſollen die Verwieſenen bereits bei den 
Behörden um ausreichenden Schutz gegen gewaltſame Begegnungen oder 
um Verſetzung in Gegenden gebeten haben, wo die Einwohner weniger 
gegen ſie aufgebracht ſind. 
! Von der polniſchen Grenze, 1. Dezember. Der unter dem 
} Namen Boſſak belannte ehemalige Inſurgenten⸗Chef Graf Haucke weilt 
noch immer in Italien. Derſelbe hat unlängſt in einem an die „Natio- 
nal⸗Regierung“ gerichteten, in der „Ojezyzna“ mitgetheilten Schreiben 
aus Florenz auf die Nothwendigkeit der Gründung einer polniſchen Mili⸗ 
tärſchule zur Ausbildung von Unteroffizieren für die künftige National- 
Armee hingewieſen und zugleich den Einrichtungs- und Unterrichtsplan 
dieſer Schule beigefügt. Die Nothwendigkeit der projektirten Anftalt 
‘ wird in dem Schreiben durch die Bemerkung motivirt, daß nur durch fie 
die einen ſichern Erfolg verbürgenden Materialien zu gewinnen ſeien, deren 
Mangel eine der Haupturſachen des Unterliegens des letzten Aufſtandes 
geweſen ſei, und daß ſie ſomit ein wichtiges Vorbereitungsmittel zur end⸗ 
lichen Wiedererweckung Polens ſein werde. Das Gründungs⸗Kapital 
ift auf circa 600,000 Frs. berechnet und als der geeignetſte Ort zur Er- 
richtung der Anſtalt einer der deutſchen Kantone der Schweiz angegeben. 
Gr. Haucke iſt nämlich überzeugt, daß die Bundes⸗Regierung der Schweiz 
am leichteſten zu gewinnen ſein dürfte, zu einem ſolchen Unternehmen 
ihre Genehmigung zu ertheilen. Der Einrichtungsplau enthält u. A. 
folgende Vorſchläge: „Die Schule zählt außer dem Direktor, den Gehül⸗ 
fen, Profeſſoren und Inſtruktoren 40 —160 Zöglinge. Ihr Zweck iſt 
die Ausbildung von Gemeinen zu Unterofſizieren, welche durch ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung, moraliſche Haltung und Charakterfeſtigleit dem hohen 
Berufe eines polniſchen Kriegers Ehre machen. Jeder Zögling muß bei 
ſeinem Eintritt in die Schule mindeſtens 18 Jahre alt ſein und eine 
jährliche Penſion von 500 Frs. vorausbezahlen. Nach Vollendung des 
Kurſus erhält er nach beſtandener Prüfung das Patent als Unteroffizier 
und wird in die Kadresliſten der National-Armee eingetragen. Tritt 
das Bedürfniß ein, jo werden dieſe Unteroffiziere als Inſtruktoren in der 
National⸗Armee verwendet und nöthigenfalls als Offiziere angeftellt. Eine 
von der National-Regierung zu ernennende Kommiſſion hat die Beſtim⸗ 
| mungen über die Uniformirung und Bewaffnung der Zöglinge, die Exer- 
cier⸗Reglements und Inſtruktionen zu erlaſſen u. ſ. w.“ (Oſtſ. Z.) 
—m 0 ꝛ —.... - ñb — 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 5. Dezember. In der Nacht vom 29. zum 30. v. M. 
hat, wie wir nachträglich durch den „Dz. pozu.“ erfahren, ein Einbruch 
in den Leitgeber'ſchen Laden in der Waſſerſtraße ſtattgefunden, wobei etwa 

40 Thaler baares Geld geſtohlen find. An weiterem Diebſtahl wurden 

h die Eindringlinge gehindert, indem fie ertappt, und nachdem fie die Flucht 
ergriffen, auch verfolgt wurden. Es iſt jedoch keiner von ihnen ergrif⸗ 
fen worden. AR 

— Herr Alberti, der heute in der Königin Margot als Karl IX. 
ſich vorausſichtlich ein neues Anrecht auf die Gunſt des hieſigen Publi⸗ 
kums erwerben wird, erhält für nächſten Donnerſtag aus beſonderer 
Rückſicht der Direktion ein Extra⸗ Benefiz und hat dazu den „Lumpen⸗ 
ſammler von Paris“ gewählt. Das Stück hat zu ſeiner Zeit in Paris 

1" an der porte St.-Martin mit Fr. Lemaitre Furore gemacht, der die 
25 Rolle des Vater Jean ſpielte. Dieſelbe Rolle hat ſich Herr Alberti vor- 


miſſionen in die 


— — — 
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behalten, ſeine Gattin wird die der Marie (Tochter des Lumpenſammlers) 
übernehmen. Wir wünſchen dem ſtrebſamen und begabten Benefizianten 
ein recht volles Haus. f 

— Die vielen nächtlichen Diebſtähle, welche im vergangenen 
Monat ausgeführt worden ſind, beweiſen für die mangelhafte Wachſam⸗ 
keit unſerer Nachtwächter. Es ſcheint, daß viele von ihnen ihre Tour 
nicht regelmäßig machen und beim Stundenwechſel wohl einige Mal 
recht kräſtig in die Pfeife ſtoßen, damit es weithin gehört werde, ſich dabei 
aber nicht weit von ihrem gewöhnlichen Aufenthalt entfernen. Sie ſtören 
dadurch nur die Nachtruhe der an den betreffenden Punkten Wohnenden, 
weiter hat dies Pfeifen keinen Zweck. Seit einem Monat etwa ſtört in 


der Bäckerſtraße ein pfeifender Nachtwächter, wahrſcheinlich Volontair, 


der immer die ganze Stundenzahl von 10 bis 12 Uhr angiebt, durch die 
ſchrillen Töne, welche er, einer Lokomotive gleich, hervorpreßt, die Ruhe 
der Straßenbewohner, ſelbſt derer auf St. Martin, in der unangenehm⸗ 


ſten Weife, weshalb wir die Polizei auf diefen Unfug aufmerſam machen. 


— Das Weihnachtsfeſt rückt heran und bringt wohl Manchen in 
Verlegenheit, womit er ſeinen Lieben eine Feſtfreude bereiten ſoll? Schon 
früher hatten wir auf die Buch⸗ und Kunſthandlung von Ernſt Rehfeld 
aufmerkſam gemacht und möchten daher heute Allen, die ihre Feſtgeſchenke 
im Bereiche der Litergtur und Kunſt auszuwählen wünſchen, dieſe ſtrebſame 
Firma angelegentlichſt empfeblen. In dem freundlichen Lokal am Wilhelms⸗ 
platz ſahen wir eine außerordentlich reiche Auswahl in allen Fächern der Li⸗ 
teratur, beſonders vollzählig vertreten fanden wir das Lager der Kinder⸗ 
und Jug endſchriften, von den billigſten Bilderbüchern bis zu den reich 
ausgeſtatteten Schriften für die erwachſene Jugend; ferner ſahen wir die 
Werke der deutſchen Klaſſiker zum Theil in Prachtausgaben, ebenſo Dich⸗ 
ter⸗ und Künſtleralbums. Erwähnen wollen wir noch der Kunſt⸗ 
blätter und Oeldruckbilder, da wir auch hierin Vorzügliches ſahen 
und ſchließlich die Ueberzeugung ausſprechen, daß Jeder, der Bedarf in ge 
te 3 bat, daſelbſt das eine oder andere Paſſende ſicherlich 

nden wird. 

SS. Aus dem Kreiſe Obornik, den 3. December. [Chauſſee.] 
Der am 29. v. M. in Obornik abgehaltene Kreistag hat mit Stimmen. 
Mehrheit beſchloſſen, die don Obornik und reſp. von Rogaſen nach Czarnikau 
zu bauende Chauſſee zu vertagen. 1 f 

X Rogaſen, 3. Dezember. Seit einigen Tagen wird der 
Gutsbeſitzer v. Lubienski auf Bodiſzewo, Bruder des bekannten Ab⸗ 
geordneten, vermißt. Derſelbe iſt ausgeritten, ohne zurückzukehren. 
Wahrſcheinlich hat er ſelbſt Hand an ſich gelegt; denn er litt ſeit einiger 
Zeit an Tiefſinn. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
Berlin, 2. Dezember. Wir haben bereits geſtern auf die vom Rechts⸗ 
anwalt Lent gehaltene Rede in Sachen gegen den Angeklagten Theodor 
v. N hingewieſen und theilen aus derſelben nachitebenden Aus⸗ 
zug mit: . \ 
Rechtsanwalt Lent: Der Beweis, den die Anklage zu führen hat, glie⸗ 
dit werden nach der 


bo 


die Staatsanwaltſchaft als vorhanden ausgeſprochen wiſſen will, wenn die 
Intentionen des Aufſtandes nur die geweſen ſind, welche wir bebaupten. Ich 
erinnere zunächſt au die Proklamation der Nationalregierung vom 7. Februar 
1863; es iſt diejenige, welche nach Mittheilung des Herrn v. Jackowski un⸗ 
mittelbar nach dem Ausbruche der Bewegung erlaſſen iſt. In dieſer Pro⸗ 
klamation iſt nämlich auf das Allerentſchiedenſte geradezu geſagt, daß der 
Zweck des Aufitande der ſei, die moskowitiſchen Feſſeln für immer 


erbrechen. 5 7 
a Man follte meinen, daß ein entſchiedenerer Ausſpruch des Zweckes 
nicht gefordert werden könnte. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft iſt aber 
anderer Meinung, denn fie fügt nach Anführung dieſes Satzes hinzu: 
„Dieſe vorſichtige oſtenſible Hervorhebung der nächſten konkreten Aufgaben 
der Inſurrektion neben dem in allgemeineren Redewendungen von Nation, 
Vaterland und Freiheit verhüllten Endziele des National-Aufftandes iſt, 
wie bereits bei einer früheren Gelegenheit bemerkt, charakteriſtiſch für die 
meiſten Schriftstücke der preußiſch⸗ polniſchen revolutionären Organiſation 
und kehrt ſyſtematiſch in ihnen wieder. 5 

Dasjenige, was die Ober⸗Staats⸗Anwaltſchaft ſonſt, wenn man nicht 
präeciſe den Zweck ausgeſprochen bat, verlangt, it in der Proklamation 


ausgeſprechen; es kann dies nicht klarer geſchehen, wie hier, wo mit klaren 


Worten geſagt iſt: der Zweck beſtehe darin, die moslowitifchen Feſſeln 


für immer zu zerbrechen. 1 : ö 
Da kann man doch nicht ſagen, es ſei dies eine vorſichtige oſtenſible Her⸗ 
vorhebung der nächſten konkreten Aufgaben der Inſurrektion. 
An einer anderen Stelle, wo in der Proklamation des Exekutivausſchuſ⸗ 
ſes vom 1. December 1863 geſagt iſt: „der Kampf wird, wie bisher, auch 
ferner ausſchließlich gegen Rußland geführt werden Die Betheiligung der 
Polen in den übrigen Stücken unſeres zerriſſenen Vaterlandes und folglich 
auch unſere Betheiligung an dem heiligen Kampfe bleibt auch ferner eine nur 
unterſtützende. Um alle unſere Kräfte zur Verſtärkung des Kampfes gegen 
Rußland zu kongentriren, ſei dann — beißt es weiter — ein „exekutiver Aus⸗ 
Venn im preußischen Antheile“ eingeſetz. Die Otaatsanwaltichaft jagt mit 
ezug auf dieſe Proklamation auf Seite 68 der allgemeinen Anklage; „In 
dieter, ſo viel bekannt, letzten Metamorphoſe der Poſener Komitéorganiſation 
tritt, wie ſchon im Namen der Behörde, ſo auch in dem Inhalte des obigen 
19 der Gedanke der bereits vollzogenen ftaatlichen Verbindung des 
preußiſchen Antheils mit dem revolutionären übrigen Geſammtkörper des 
ehemaligen Polens, und das Motiv des zunächſt auf Rußland beſchränkten 
. ſo a 7 5 dab, De, hochverrätheriſche Charakter 
all dieſer Organiſation völlig bloßgelegt er t. 9 5 
Dieſe Auffaſſung der Staatsanwaltſchaſt iſt gewiß nicht zutreffend; fie 
beruht faſt allein auf ihrer Interpretation des Ausdrucks „preußiſcher Ans 
teil“. Vieſer bedeutet aber in der That doch nichts anderes als diejenigen 
früher polniſchen Landestheile, welche ſetzt unter preußiſcher Hoheit fteben; es 
iſt aber nicht im Allerentfernteſten damit gemeint, daß es heißen ſoll: dieſer 
Theil werde ſchon als ein Theil des zu rekonſtruirenden Königreichs Polen 
angeſehen. Ich lenke ferner die Aufmerkſamkeit auf die Proklamation der 
Nationalregierung vom 7. Februar 1863, welche unmittelbar nach dem Aus⸗ 
bruche des polniſchen Aufſtandes erlaſſen wurde. Sie iſt unter Nr. 4 der 
geſammelten Schriftſtücke abgedruckt. Sie ſagt: „die prowſoriſche Nas 
tionalregierung bat die Bevölkerung im moskowitiſchen Antheile zum 


EE 228 - 
Young ni ht einverflanben 


Aufſtande gerufen“, und indem fie den Ruf zum Handeln an die ganze 77 
tion richtet, erachtet ſie es für nothwendig, dies Handeln für die der pr ente, 
6 as 2 en öſtreichiſchen Herrſchaft unterworfenen Provinzen näher # 

Es folgen nun die Beſtimmungen, durch welche Unterſtützung durch Be 
züge durch Waffen und Geld verlangt wird. Geradezu wird aber ae 
nich 1 und im öſtreichiſchen Antheile kann und darf der Au 

— en. * — * — * * ’ 2 

Schließlich weiſe ich hin auf die „zuſätzliche Inſtruktion für die Bid 
der revolutionären Kreisorgane“ aus der zweiten Hälfte des März 1 
welche S. 46 der allgemeinen Anklage mitgetheilt wird. In ihr beißt es all 
Schluß ebenfalls ganz entſchieden und meiner Meinung nach jo, daß es 
präciſer ausgedrückt werden kann: „Indem das Centralkomité für das Of 
Foſſche 17 75 Ihnen als Cipilkommiſſarius zu dieſem Behufe die bei 
ſchloſſene zufägliche Inſtruktion überſendet, empfiehlt es Ihnen die ſchleunigh, 
Durchführung der darin enthaltenen Organiſation, da davon ſehr vi 
hängt, daß unſer Theil unſern Brüdern nicht nur eine momentane, ſondaſ 
ſprechende, würdige und energiſche Hülfe bringt.“ Es heißt hier nicht, daß 
ihnen ſo lange eine dauernde Unterſtützung werden ſolle, bis das Komar 
unſer Theil unſeren Brüdern während der ganzen Dauer des Kampfes egel 
„Rußland“ den Umſtänden entſprechende, würdige und energiſche 

Es iſt alfo in allen dieſen Erlaſſen geradezu ausgeſprochen, welches de 
Zweck des Aufſtandes iſt. Es wird dies eſprochen hart unter ausbri | 
ſolche ſpecielle Erwähnung. Irgend eine dieſer Proklamationen muß daher 
den oben angedeuteten Anforderungen der Stagtsanwaltſchaft doch entspreche 

den 


während der ganzen Dauer des Kampfes gegen Rußland den Umſtänden 
Polen in ſeinen früheren Grenzen wiederhergeſtellt iſt, ſondern es heißt, 
ülfe 
bringen ſoll. 
j 8 es aus 
licher Ausſcheidung der preußiſch⸗polniſchen Gebietstheile, als auch ohne 
revo 


„Ich weiß nicht, wenn man a den Standpunkt der damaligen 
lutionären Organe ſtellt, welche Form man hätte wählen können, um ich 
meines Erachtens verfehlten Angriffen der Ober⸗Staatsanwaltſchaft MIET 
ausgeſetzt zu ſein! Es dürfte vielleicht noch eine Bemerkung in dieſer Nich. 
tung nicht ungeeignet ſein. Es iſt wiederholt von der Bedeutung des Wo, 
tes: „Königreich“ (Korona) die Rede geweſen. Es ergiebt ſich nun an 
einem Berichte des Landraths Young — nämlich dem bereits in den Sole 
ſchen Akten befindlichen Bexichte dom 28. Februar 1863 — daß die 
Beamte, an deſſen loyalem Sprachgebrauche doch kein Zweifel beitebt, d. 
Wort „Königreich“ unzweifelhaft in demjenigen Sinne gebraucht, von re) 
chem auch die Angeklagten behaupten, daß „Königreich“ (Korona) nur 
gegenwärtige ruſſiſche Polen bezeichne. 

In dieſem Berichte heißt es: gegen die übrigen Polen, welche in Gro 
denz detinirt werden, und deren Zahl durch eine 3 in Ausſicht 9e 
nommenen Sendung in den nächſten Tagen bedeutend vermehrt werden 
wird, liegt augenblicklich noch nichts vor. Gleichwohl u. ſ. w. 
„Ihre Auslieferung nach Polen iſt zur Zeit unmöglich, denn die Gre 
behörden „des Kömgreichs“ haben ihre Thätigkeit eingeftellt. o 
Der Landratb Young gebraucht alſo den Ausdruck „Königreich“ ebene 
wie wir Alle, nämlich dahin, daß darunter zu verſtehen iſt nicht das al 
Königreich Polen, ſondern das jetzt unter ruſſiſcher Hoheit befindliche. 
fährt dann fort, und dieſe Fortſetzung iſt von Erheblichkeit, weil ſich dargte 
der richtige Gegenſatz zwiſchen dem, was Ruſſiſch⸗Polen und Preußisch 5e 
len betrifft, ergiebt. 

Es heißt nämlich weiter: „Soll perhütet werden, daß die hier verbal, 
ten Polen ſich der jenſeitigen Inſurrektion oder der dies ſeiti 
Agitation anſchließen, fo bleibt nur übrig, 18 bis zur gänzlichen Bee 
tigung des Aufſtandes hier zu detiniren und die Koſten dafür bei der faule!” 
ruſſiſchen Regierung zu liquidiren. So iſt es meines Wiſſens auch im Jab 
1831 gehalten worden. Zur Aufbewahrung find die Kaſematten von Gun, 
denz anſcheinend der geeignetſte Platz. Auf die verfaſſungsmäßigen Rech 
der Preußen, wie ſolche durch das Geſetz zum Schutze der perſönlichen Ae 
heit garantirt find, haben dieſe polnischen Emiſſäre und Füchtlinge jelb! 
dend keinen Anſpruch. Ew. Excellenz bitte ich u. |. w. — und die Erſtattn 
derſelben bei den ruſſiſchen Behörden einzuleiten. Der 17 Regierung 
Pra Bent W — 125 ern hier anweſend war, bat ſich mit dieſem Verf che 


fer den dandrafß ch en. l. — A 
jeſer Herr Landrath charakterifirt alſo in der Weiſe die Beweg 
daß er jagt: in dem ruſſiſchen Gebietsantheil beſteht die Inſurrekti 
im preußiſchen aber nur die Agitation, und ich glaube, das iſt ein MM 
richtiger und charakteriſtiſcher Zuſag. de 
„Dieſen Beiträgen zur Ergänzung desjenigen, was über die Tenden 
Führer und der Inſurrektion erörtert wurde, will ich noch einige Bemer , 
gen anſchließen, welche ſich auf die Vergleichung des gegenwärtigen Aug 
ſtandes mit demjenigen von 1846 bezieben. Es & wiederholt im Berlin 
der Verhandlungen gejagt: im Jahre 1846 ſei die Sache ähnlich jo gewele 
wie jetzt. Es iſt geſagt worden; auch damals, obgleich das Unternehme 
gegen Preußen gerichtet geweſen ſei, habe man dies beſtritten, . 

man ſcheint aus dem ya 7 Thatbeſtande und der damaligen Verthel 
gung der Angeklagten Schlüſſe für den gegenwärtigen Prozeß herleiten 
wollen. Allein mit völligem Unrecht. Die Gegenſätze und Verſchiebaß 
heiten des damaligen Aufſtandes gegenüber dem jetzigen Find ebe 
bervortretend als durchgreifend. Sie finden ſich auch in den Gründen 
damaligen Erkenntniſſes vom 2. September 1847 ausgeſprochen. Das; 


mals erlaſſene Erkenntniß hat nämlich — und darin liegt ein gewaltiger 4 
genſatz zu der jetzigen Anklage — es hat expressissimis verbis ausgeſbro un! 
daß der damalige Aufſtand nicht bloß von Preußen aus hat in der Weile n 
terſtützt werden jollen, daß man Waffen, Munition und Menſchen bine, 
ſchaffte, ſondern das Erkenntniß ſagt an ſehr vielen Stellen: Der Open 
tionsplan ſei der geweſen, daß unmittelbar auch auf die preußiſche Brodit 
Stadt und eſtung Poſen baben Angriffe gemacht werden ſollen, daß g 
Provinz Poſen hat inſurgirt werden ſollen, daß zunächſt ein Vertheidig pol 
krieg gegen preußiſche Truppen hat gefuhrt werden ſollen, da man 
Poſen aus den Krieg als Defenſip⸗Krieg ſo lange hat gegen Pal 
ſetzen wollen, bis durch einen größeren Aufſchwung in Ruſſiſch⸗Polen, m 
auch dort in den Krieg hätte eintreten können. Es heißt nämlich fol. 1070 
mir vorliegenden Erkenntniſſes: „Der Waebmſzuf General⸗Kriegsplan g 
dahin: ſich mit allen Hülfsmitteln an Mannſchaften und Striegsgerätb, u) 


fich in den erſten 8 Tagen würden aufbringen laſſen, aus allen eb 
polniſchen Provinzen auf das Königreich Polen zu werfen, durch die 170 
e m, 


* 


1 7 1 Reſerve⸗Korps die nachrückenden öſtreichiſchen und preu 
ruppen aufzuhalten und auf dem Boden des Königreichs im Kamp 
der ruſſiſchen Heeresmacht die Sache zu enticheiden.“ wol 
An anderen Stellen, z. B. fol. 14, wird geſagt: „Der Hauptplait del 
kurz folgender: Unter Benutzung der durch den gleichzeitigen Losbruch e 
Aufſtandes in allen ehemals polnischen Yandestheilen nothwendig eilt 
den Ueberraſchung und der augenblicklichen Unſchlüſſigkeit der Neger / 
werden die Inſurgenten unvermuthet auf gewiſſen Sammelplägen kom 
trirt. Als ſolche find beftimmt: a) für Poſen: Buk, Pleſchen und Rogen 
b) für Preußen: Kulm, Thorn und Gumbinnen, und für Schleſien: 2 
u. [. w. — Es wird darin erzählt, wie fie weiter operiren ſollen; fol. 18 Fig 
es dann: „Endlich war die REES beſtimmt, ſich der Feſtun Posen 
bemächtigen. Für den Fall des Gelingens der Wegnahme von Poſeſ 
den dann fernere Dispofitionen getroffen.“ — Es befindet ſich ferner ol 
die damalige Inſtruktion für die Kriegskommiſſare citirt, und es ergie 906 
daraus der himmelweite Unterſchied zwiſchen dem, was damals gel en 
ſollte, und jetzt. Der $. 5 der Inſtruktion jagt: Das aufftehende ! fte, 
in geograpbiicher und adminiſtrativer Hinſicht in fünf Statthalter chalet 
als Preußen und das Großherzogthum Poſen, beide Galizien, Reußen ah 
thauen und Kongreßpolen getbeilt. In jede dieſer Statthalterſcha ten 
ein Statthalter als Bevollmächtigter der Regierung angeftellt werden, i de N 
Der Schluß der Deduktionen des damaligen Erkenntniſſes iſt denne 
(fol. 27): Nach dieſem Operationsplane iſt fo viel klar, daß der Hauplaupon 
zunächſt gegen Rußland gerichtet, dagegen im Großherzogthum Pola 
läufig nur ein Vertbeidigungskrieg geführt werden ſollte, um durch den i 
eine Vereinigung der preußiſchen Heere mit der ruffifchen Macht zu verb 
Dagegen beweiſt ꝛc. 


dern. ö 
Es kommen nun Rechtsausführungen, daß aus dieſen Mittbeilun ge, 
nicht zu folgern ſei, daß das damalige Unternehmen nicht gegen Pren N 
richtet war. Der Schluß iſt dann unmittelbar vor Erörterung des chen 
punktes: „Die Abſicht 1 mithin erwieſen dahin gegangen, dem preuß aeg 
Staat ſeine polniſchen Provinzen abzunehmen und dieſelben mit dem eh 
demokratiſcher Verfaſſung wieder herzuſtellenden alten Polenreiche zu ? 


nigen. e ) 
(Fortjegung in der Beilage 


1 


4 


iz d amen für den Kaufmann Salomon Briske 


* 


ib 


F 285. Montag, 


Ei; Sitzung 


Stadt haben 136 Wähler ihre Stimmen abge⸗ 
€ adtverordneten wurden abgegeben 127 Stim⸗ 


ahl geſchritten werden. 
! ab fordern wir die Wähler des I, 


. 


Meine Gern! Bon ſolchen tbatfächlichen Seftftellungen, von olchen 
Ermſttelungen ift in unſerem ganzen Prozeß gar keine Spur zu fal 


übewärtig auftreten, keiner auf dieſen Plätzen wäre, wenn ein Zweifel dar⸗ 

er obgewaltet hätte, ob das Unternehmen gegen Preußen mitgerichtet ge⸗ 

—.— — Der Vertheidiger geht hierauf auf die Beſprechung des Rechts⸗ 
ein. 


Landwirthſchaſtliches. 
der Landwirthſchaft“ in Nr. 49 mittbeilen, nach mehr als 500 Berichten der 
ſandwirtof chaftlichen Vereineim Bureau des Miniſteriums für die landwirth⸗ 
ſtellung in den nachſten Tagen veröffentlicht werden. Die diesjährige Ernte 

örnern und Stroh iſt danach eine gute. Sie bleibt 


Ichnitt der letzten 10 Jahresernten. An Heu macht ſich fait allgemein ein bes 
krächtlicher Ausfall fichtbar; auch bat die naſſe Herbſtwitterung in einzelnen 
Kebenen, beſonders in Oſtpreußen viel Schaden gethan, ſo daß z. B. 
Ant rungsbezirk Gumbinnen die Kartoffeln nicht ½ einer 
blieb 
Ganzen ſo, daß die niedrigen Getreidepreiſe (in Berlin iſt der Wispel 
dagen von 59 ½ Thlr. im Jahre 1860 allmälig auf ca. 33 Thlr. im Jahre 1864 
gefallen) e bald heben werden, zumal die importirenden Länder 
im Weiten Europa's, welche dieſes Jahr trockene, warme Witterung batten, 
ſich einer reichen Ernte erfreuen. 


Vermiſchtes. 
* Wie aus einem Inſerat in dem „D. D.“ zu erſehen, ſchreibt 


die „Weſtpr. Z.“, das hochkonſervative, von Hrn. Schulrat) Wantru 
ee und zum Theil wohl auch redigırte Blatt in ihrer Nr. 19 


Folgendes: „Wir thun nicht gut, Sittlichkeitsſteine auf den Lorettenkultus 


im modernen franzöſiſchen Drama zu werfen — haben wir nicht Egmont 


und Kelärchen? Klärchen iſt eine Lorette und wenn Hr. v. Goethe heute 
theatraliſirten Egmont der Berliner General⸗Intendantur einreichte, 


ſo würde er ſehr kühl abgewieſen werden, davon ſind wir überzeugt. Und 


Anderen erſt! — Die „Mutter“ iſt eine Kupplerin ins Mittelalter⸗ 
lche überſetzt und ihre Gewiſſensbiſſe und weibliche Launen ſehr, ſehr 
atürlich gezeichnet, aber doch nicht fähig, ſie nach einigen Jahren wei⸗ 

lerer Verbindung mit dieſem Kavalier oder vielmehr mit dem Teſtaments⸗ 
deſſelben vor dem Polzeiamte in der Hundegaſſe im „runden Saal“ 


der Stadtverordneten 
am 7. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 


nlegung zweier ſogenannten gehobenen oder Bürgerſchulen. 
Gewährung der Darlehne aus der Pfandleihkaſſe von 10 Sgr. ab. 
Verpachtung der Brot» und Fleiſchverkaufsſtellen pro 1865. 
Beitrag zum Provinztalfonds pro 1865. 

) Wahl eines Mitgliedes zur Schuldeputation. 

9 € ne 

iche ngelegenheiten. 


N 


2 


5 m 
ie 0 der 


2 ] an 28. Dc. halte! en Wat 
on ei Stabtperorbneten ch die Wähler des 
Woahlbezirts der III. oben hieſiger] Nr. 11, 759. 
ben. Für den auf 6 Jahre zu wählenden 12 77 


en für den Kaufmann Eduard Mamrotb 
ud für den auf 2 Jabre zu wählenden 68 


61 Stimmen für den Redakteur Pr. Wald⸗ 

ein. Die abſolute Majorität von 136 beträgt 

„ Mithin iſt der Kaufmann Eduard Mam⸗ 
oth zum Stadtverordneten gewählt. Dagegen 

hub nach F. 26 der Städte⸗Ordnung vom 30. 
8 aufmanns Salomon 


dia 1858 Betr 5,544. 
wen i und des Dr. Waldite —.— 


15,835. 15,845. 15, 
werden hierd efo 


in zu einer enge: 


zirk8 der III. Abtheilung hierdurch auf, 

abe ihrer Stimmen 

ontag den 19. Dezember d. Z. 
Stunden von 10 bis 12 Ubr Vormit⸗ 5 
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags im 

nde Sibuncsſaale des Rathhauſes ſich 


Poſen, den 30. November 1864. 
Der Borland. 
. Treskow. Annuß. E. Mamrotb. 

Bekanntmachung. 


dem am 26. und 27. d. M. erfolgten öf⸗ 
Wee 


wird. 


Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


15 worden: 1 
101. 182 224. 236. 252. 
2 56 


299. 622. 623. 697, 763. 
12. 1694. 1724. 1756. 257. 2265 


5. 2154. 2257. 2269. 2 


en, Sie gödiendi ation ; A 
nen überzeugt ſein, daß wahrſcheinlich von den Va gert, dee de. eech den 9 eee een Dei eine 


PET NZ 


2 


rg TE 


lage zur Poſener Zeitung. 


r Ze De 


5. Dezember 1864. 


zu fügen. — Brackenburg würde bei einem modernen franzöſiſchen 


deutſchen „Louis“ erhalten — er iſt freilich ein „Louis“ von der edlen 
Sorte, „Louis“ aus Liebe, nicht aus Geſchäftsrückſichten, „aber immer⸗ 
hin ein Mann, der die Bezeichnung „Bürgerſohn“ nicht verdient.“ — 


Goethe hat ſich ſchon bei Lebzeiten darein gefunden, daß er auch „feine 


tlichen Angelegenheiten zuſammengeſtellt, und wird die Zuſammen⸗ 


im 
0 N Durchſchnitts⸗ 
te gaben und ca. , der für Winterung beſtimmten Aecker unbeſtellt ge⸗ 
en ſein ſollen. Ungeachtet ſolcher Ausfälle iſt das Reſultat der Ernte 


Laus“ haben müſſe und das Ungeziefer thut dem Tode und feinem Ruhme 


f Pr Fe keinen Schaden. Aber im Intereſſe des nationalen Sittlichkeits⸗ und 
Das Ergebniß der Ernte des Jahres 1864 iſt jetzt, wie die „Annalen 


Ehrgefühls muß man dagegen proteſtiren, daß eine ſolche nichtsnutzige, 
zugleich frivole und lüſterne, mit dem Argot des Laſters vertraute und im 
Schmutz ſich behaglich wälzende angebliche Kritik an einem Werke des 
größten deutſchen Dichters geübt werde. Die Konſervativen ſelbſt hätten 


binter der un 8 Pflicht a ücku⸗ 
oͤbnlich reichen Ernte des Jahres 1863 zurück, übertrifft aber 25 Dura: | wahrlich die ſolche Bundesgenoſſenſchaft entſchieden zurüctzu 


weiſen. 

* Während des furchtbaren Sturmes, der Kalkutta am 5. Oktober 
heimſuchte, litt auch die franzöſiſche Stadt Chandernagor ſo, daß in der 
Hinduſtadt, wo 4000 Häuſer von der leichten Bauart der Eingebornen, 
ſogenannte „Paillottes“, ſtehen, faſt kein einziges aufrecht ſtehen blieb; 
auch in der Franzoſenſtadt litten die aus Stein gebauten Häuſer ſo, daß 
z. B. das Gouvernementsgebäude nur eine Ruine iſt, und die Archive 
weithin über Straßen, Kanäle und Strom zerſtreut wurden. Von den 
Bäumen rings um die Stadt blieb kein einziger aufrecht. Unter den 
Trümmern fand man ſieben Todte; verwundet wurden Viele; an 


20,000 Perſonen wurden gänzlich obdachlos; die Vorräthe in den Ma⸗ 


gazinen und auf Schiffen wurden theils in alle Winde zerſtreut, theils 


von den Fluten verſchlungen. 


| 


Inſerale und Pörſen⸗) 
zu Poſen 


Entlaſtung der Betriebsrechnungen der Gasanſtalt pro 1861/2 und 1862/3. 


} A 


Poſen, den 31. Oktober 1864. 
Der Magiſtrat. 


11,274. 11,205. 
12,032, 12.121. 12,282. 
3,442. 13,501. 13,637. 
14.050. 14,052, 


8822. 8872. 8964. 9080. 9096. 9190. 9295. 9824. 9505. 9508. 
5. 9713. 9721. 9823. 9952. 9963. 9967. 10,060. 10,083. 10,416. 10,501. 
var, 10,822, 10,832. 10,998. 11,077. 11,102. 11,152, 11,196. 
559, 14,604. 11,856. 11,880. 11,962. 11,966 12,010. 12,08: 
10.778. 12.990. 13,014. 13,077. 13,313. 13,401. 13,442 
13.833. 13.871. 13,954. 13,968. 18,975. 13/991 
694. 14,696. 14.77 43 1 15,095 


eee eee 
Eingeſandt.) 


Eine Zugenderinnerung. — Die Schickſale der Puppe } 


Wunderhold (in Pofen vorräthig bei ]. J. Heine, Markt 85), 


welche nach jahrelangem Fehlen mir beute von meinem Buchhändler 
zugeſandt wurden, wie angenehm erinnern ſie mich an meine Jugend⸗ 
zeit und an die Freude, welche mir dieſe entzückende Lektüre bereitete. 
Ich beeile mich daher, ſie allen Müttern zum Geſchenk für ihre Töchter 
an's Herz zu legen. Eine Mutter. 
N 


5. 28/779. 28/854. : 
. 29,563. 29,576. 
38. 30.453. 30,994. 30,997. 31,100. 3 
31,910, 31,921. 
32.487 3140 32,088 32 


652. 


U 


42,063. 42,170. 


48,838. 48 


Gleichzeitig fordern wir e 
mer folgender, bisher nicht eingelöſter Aktie 
1) aus bet u Se Nr. 17,844, 
2) aus der 13. Vexrlooſun 
Nr. 2934. 44, J. 3400 
631. 48 


egen 
uit⸗ 


. ), 
3) aus der 14. Berloo ung 
25 5105. 5364 dans 10,557. 10,571. 


„ 


4) aus der 15. Verlooſun 
Nr. 749. 2190. 2707. 
7756. 7792. 8043. 8700. 8791. 9075. 
15,995. 16,785. 
‚241. 23,535. 28,545, 23,91. 
27,561. 29,463. 29,515. 29.590. 20,854. 
34,511. 36,799. 36,858. 37,213. 37,536. 

41,682. 41,689, 42,468. 42,469. 42,492. 

46,344. 46,357, 46,953. 47.037. 47,158. 

erneuert auf, dieſe bei der königlichen 
5 = Breslau, den 1. 
Königliche Direktion der 


Bekanntmachung. 


40 J fend, haben ſich nachſtebende Druckfebler einge 
Iſchlichen: ef 

el Nr. 14. Nacz ſtatt Recz, à 500 Thlr. J. 6 

Nr. 19. Sokolniti groß, & 200 

Nr. 1275289 


Thlr. J. 64, : 
Nr. 5 Sobieflernin ſtatt Sobieſiernie, 


40 Thlr. J. 64, 5 
Nr. 91. Witkowo u. Siekowo ftatt Wilkowofzuſeher 
und Siekowo, a 20 Thlr. W. 62, 
S* welche hierdurch rektiſicirt werden. 
} Poſen, den 30. November 1864. 


General-Landſchafts-Direktion. 


Freitag 


; Thlr. J. N 
9648 ſtatt 1275389 Owieczki, aſ ein 


10,68 


l. 


lachrichten. 


23,919. 23,930 23,986, 23,977. 24,006. 24,064. 24,146. 
24,943 24,991 24.994. 25,169. 35,880. 25,519. 25/81: 
26,156. 26,174. 26,393. 26,409. 26,445. 26,538. 

3,953. 27,009. 27,089. 27,325. 27 

{ „690. 27,770. 27,961. 


32.059 
. 32,782, 32,835 


855 


SEE 
8 
585 


BEE: 
Zar 


41,042 41,064. 41,074. 41.109. 


Hi 


49,636. 49,665. 49,698. 49/702. 49/776. 49'867. 


6. 127749. 20,258. 20,688. 27,110. 42,026. 44,400. 45,161, 


11,107, 11,588. 13.225. 
17,385. 18,455. 19,586. 22,564. 24,195. 24,679. 25, 
29,735. 32,160. 32,916. 35,567. 36,118. 36,618. 37,552. 37/709. 43/817, 


9522 3833. 3858. 3990. 4438. 5654. 6025. 6060. 7174 7359, 
9549. 9733. 10,163. 11 
17,501. 17,539. 18,795. 18,853. 20,090. 
23,979. 23,994. 24,898. 24,962. 25,859. 
31,653. 31,684. 31,749, 32,982. 
i Sa, Nut- und Wend 
* 2 3 4 — 

48,270. 48895 49,00 aus, Nutze und Brennholz⸗ 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin einzulöſen. 


Juli 1864. h 
Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 
ein Jahr an den Meiftbietenden neu verpachtet] Forlimente, insbefondere von 
werden. Zur Ausbietung dieſer Hebeſtelle babe] Eichen und Kiefern und Sägeblöden, Hopfen⸗ 
] In unſexer Bekanntmachung vom 19. d. M.ſich einen Licitationstermin bierſelbſt in mer: 

die Verlooſung der 3¼½ % Pfandbriefe betref- nem Bureau au 


den 16. Dezember c. 
ormittags um 11 Uhr 


. 63, 4 } 8 
J. 61, anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit[ Goslin aus den nächſten Reviertheilen und 
eladen werden. 
ie allgemeinen Lieitations⸗ 
a] Bedingungen find während der 
an den Wochentagen in meinem Bureau ein-| Mur. -G 


Gneſen, den 2. Dezember 1864. 
Der Landrath. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Verpflegungs⸗Bedürfniſſen 


Angekommene Fremde. 


Vom 5. Dezember. 

STERN HOTEL DE L’EUROPE. Sie Gutäbeliser Bloelſzeweli aus Ciof- 
kowo, Blociſzewski aus Krzpzanki, Ludendorf aus Kruſzewnica und 
Poninski aus Malczewo, Oberamtmann Graßmann aus Kurnik, 
Rentier Landau aus Breslau, Geometer Kamerlein aus Grätz, 
Staatsauwalt Wengel aus Koſten, die Kaufleute Binder aus Köthen 
und Kundler aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Schulenburg aus 
Schloß Filehne und Baron Steinkeller aus Srocin, Rentier Krom⸗ 
rei und Juſtizratb 11 aus Bromberg, Sanitätsrath Dr. Ma⸗ 
jer aus Czarnikau, die Kau 
aus Glauchau, Hauenſchild aus Merane, Zweig und Flatow aus 
Berlin, Friedländer aus Warſchau, Fredeking aus Danzig, Nikolai 


aus Stettin, Koch aus Remſcheid, Neumark aus Trieſt, Brauner 


aus Grünberg und Levi aus Berlin. a 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer Thief aus Jakborowo, die Rentiers Rei 
mann aus Bromberg und Schlichting aus Samoczyn, Aktuar Liebe 
aus Rawicz. > 8 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Raſenberg aus kowo 
und Elvis aus Militſch, die Kaufleute Walter aus Breslau, Cohn, 
Preiß, Peterſen und Silberſtein aus Berlin, Philippe aus Dresden, 
Jaroczunski aus Gneſen, v. Landwuſt aus Elberfeld und Budde aus 


Manheim. 

OEHNIG S f TEL DE FRAN OE. Bankier Lewy aus Liſſa, die Gutsbeſitzer 
Kaniewski aus Lubowice und Ponikerski aus Pouikow, die Kaufleute 
Verdan aus Neuſchatel, Steinberg aus Czarnitau, Cohn aus Rawiez, 
Lachmann und Winkler aus Breslau. N 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeliger Knopf aus Krzekalewo, Hellmold 
aus Piekary, Fechner aus Sarbinowo und Voge aus Oſtrowoo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Moſzezynski aus Krzymowo, die Kaufe 


leute Wolf aus Schroda, Map aus Lilla, Winkler aus Berlin und 


Konſinowski aus Schokken, die Landwirthe Wendt aus Wronczyn und 
Beyme aus Klemzig, Fuhrherr Rutz aus Stettin, Apotheker Renz⸗ 
mann aus Schokten, Inſpektor Krieger aug Wyſzun, Peſtheamter 
Stefanski aus Schmiegel, Oberfeuerwerker Schikgru aus Neiſſe. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Muſzynski aus Wenglewo, die Gutsbeſitzer Ba⸗ 
ranowski gus Gwiazdowo, Dobrogofski aus Gieez, Margraf aus 
Neuhof, Cieſielski und Dzierzanowski aus Sosnowko. 3 

SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG Wirthſchaftsbeamter Rolinsk 
aus Oczeſzkowo, Steuerkontroleur Kisler aus Rawicz, 
Grimm aus Stettin, die Kaufleute Wollſtein aus Grätz und Wan⸗ 
del aus Breslau. 


„ tualien pro 1865“ 
dem genannten 
Stunde im Geſchaf 


u verſehenden Offerten an 


731.2 
583, 31.614 
32,209 
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und als deren Inbaher der Kaufmann Viktor 
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42,179. 42,350. 42, 42.457 Greiffenberg zu Grätz mitte 
876. 42,999. 43,026, [vom heutigen 125 ein e Wenn 
21. 43,748. 43,827 Gratz, den 28. November 1864. 
5 1 Königliches Kreisgericht. 


Der Handelsrichter. 


— . 8 
Holz⸗Verkaufs⸗Termine. 
Oeffentlich meiſtbietender Verkauf vonEEichen⸗ 
Birken⸗ und Kiefern⸗Langbölzern aus den die 
viere Jezierce, von Kiefern- und Langhölzern 


nen Brennbölzern aus beiden Revi 
ſtatt zu Pudewitz teren findet 


am Freita 
f 
e ’ E 3 
ſowie von Eichen und, Biete ano 


tern, zu Schirrholz geeignet, ieſigen 
Hauptreviere zu Ile onfa 3 u 
am Dienſtag, den 20. Dez. c. 
h 10 Uhr * 
15,013. 16,319.] Die Aufmaaßregiſter des Vaubolzes konnen 
887. 26,200. 27,527. 28,105, einige Tage vor dem Verkaufe in der ieſigen 
5 e 
etreffenden Forſtſchutzbeamten angewieſen, di 
zum Verkaufe geſtellten Hölzer an Ba ae 
237. 11,767.| Stelle vorzuzeigen. 
Jielonka, den 27. November 1864. 


Loöniglicher Oberförſter Dittmer. 


— 


33,909. 


5. 49,959. . 
erfäufe, 


Zum Verkaufe von Eichen-, Buchene, Ki 
RL - . „ Kie⸗ 
ſern⸗, Birken⸗ ꝛc. Bau⸗ und sehr aller 

ehr ſtarken 


ftangen und Bohnenſtangen, oder Dachſtöcken, 
ſowie von kleinen Quantitäten Brennbölzern 
ſtehen folgende Lieitations⸗Termine, überall 
gegen gleich baare Bezahlung, von 10Ubr ab, an: 

Montag den 19. Dezember c. zu Mur, 


dem Schutzbezirk Maniewo, wo auch 
und Kontrakts -] Baubölzer vorkommen; 
Bureauſtunden ittwoch den 11. Januar 1865 zu 

l oslin kommen aus den nächſten For⸗ 
en und dem Neviere Maniewo, wie al 1 
Bau, Nutz und Brennholz vor, und x 
ID. Donnerftag den 26. Jannar 1865 zu 
Rogaſen aus den nächſten Keviertbeilen kom⸗ 


men Nutzholzenden, B 5 „le 
zu Spaten und Felgen 1. ne 


18, 18 5 j 7 s 0 zu en ſtitäten Brennböl 
für das hieſi 1 nbölzer vor. 
1 A. 20 — 2 8 N 894 Die We denn dach Pro⸗ (exkl. des See e el pro 1865 Eckſt elle den er November 1864. 
21.033, 21,3: 34. 21,749. 21,775. 21,780. 22,002. 22,086, 22.109. vinzial⸗Ebauſſee belegene Cbauſſee- Hebeitelle Donnerſtag den 8. Dezember c. Der königl. Ober - Förſter. 
8. 211 23,087. 23,590. % 0 550 57% 22,819. 22,854. 22,957 |Charbowo, welche das Chaufieegeld für eine Vorm % uhr Stahr. 
5508. 23,115, 23/154. 23,439. 23,520. 23,587. 23,559. 23,757. 23,778, 23,780. 23,890. J Meile erhebt, fol vom 1. Januar 1865 an aufldurch Submiſſion verdungen werden. > 


leute Schuhmacher aus Juchen, Schlüter 


ft „Submiſſions Offerte für Vik⸗ 


* 


* 


PR. 


sub Nr. 1 
Wu 20 


a In ER EA 


aus dem Reviere Promno und von verſchiede⸗ 


a ee e 


auch ſind die A 


ſtarke 


ꝛc., ſo wie kleine Quan: 


Orgelbauer 


e 


Te ee — — Zr — u om: = v u 3 P — ee 1 — 


6 


Ein gut erhalten i lr. M 
verk. Vatted. 130 (Thea 9 — 


Bekanntmachung. Ie de denn T che 
Beſte Oberſchl. Steinkohlen 


N Die hierſelbſt ſeit mehreren Jahren unter der Firma: 
Aus dem herzoglichen Schloſſe zu Sibyllenort ſind durch gewaltſamen Einbruch 2 

die unten verzeichneten Gegenſtände von erheblichem Werth geſtohlen worden. J. Knoll Szymanowski Si 
Es wird vor dem Ankaufe derfelben gewarnt. offerirt & 1 Thlr. 4 Sgr. pro Tonne fran 
Wer zur e Thäter oder zur Wiedererlangung der geſtohlenen Gegen⸗ ö ins Haus 

ſtände behülflich iſt, erwirbt nach Maßgabe des Erfolges Anſprüche auf die zu gewärti⸗ gr. Gerberſtr. Nr. 38. (goldene Kugel) 

ende anſehnliche Prämie, worüber ſpäter Näheres ergehen wird. D RL re i 

5 a Oels, den 3. Dezember 1864. 5 cr Singer unter bem iühifchen e 


Er: 


8 Herzoglich Graunſchweig-Vels'ſche Kammer, — 
5 gui Ke eee Koblenz Verkauf. 
5 Verzeichniß. a Seiten fang ewt e, 
3 15 Ä J. Ganz neues Silbergeſchirr: 9519 Bee lie Bi Waggon auf Babnbol 
* 12 Dutzend Teller, Ä > g roth. Beſtellungen von mindeſtens 

en R ; beſitzen und betreiben werde, habe ich auch alle ausſtehenden Forderungen d { Ge- Tonnen find Ei 4 

12 Gabeln, | gezeichnet mit dem Wappen des Hofenband - Ordens, een b g. 28. Ea fh J 2er e be l Abe nomen ung bite um oetüige] Öelhbetenges en den Schnee WenAell 
* 12 „ Föffel, 1 Zahlung der Rückſtände zu meinen Händen oder zu Händen desienigen, der ſich mit meinerſzu Lagiewnik bei Königsbütte Ob.⸗Schl. u 
* 2 Stück Fiſchkellen, . er 18 See r vo a nen 9170 der bi en e richten. in 

4 2 2 „Zum Zwecke der Beſeitigung der in den entlegeneren Gegenden über die Berbü niſſe e v. Thiele, 
7 ; ge bon länger gebrauchtes Silber daß biefigen Areas . en le dee 1 ich 1 — Winckerſche Verwaltungderclorentine⸗Grube . 
hr, 2 : aß in alle rei hier ext aſſer zur d 1 - 7 
D dae 1 Sie Bahn, Wade Li ene En 
ER 6 = Löffel, ratz, den 1. December 1864. iin | 
5 eee et oe, | park F. W. Valentin Szymanowski. befindet ich das Pad S 

“= uppenkelle Miein Bureau befindet ſich in der e befindet ſich das Haupt⸗Depot für die Provin) 
11 Buckerſtreu- off, F Leinene Nacht⸗ ii; Eismer's Apothete._ 
R- 1 Dutzend 9 Stück Theelöffel, gez. W. mit Krone, oſtyn, den 1. Dezember 1864. ö Dombopathiſche Apotheken in Tropfen 
= 1 . gez. A. mit Krone, Schatz, Rechtsanwalt und Notar. und Arbeitsl emden 80 grünen ien 48 Mittel 2 Thlr. 3 Ser, 
% 1 =  Theelöffel, gez. mit dem Wappen des Hoſenband⸗Ordens. 5 je gs —— f 9 unter 30 Mito: nd 6 f 
2 (Im Beſteckkaſten von grünem Korduan mit brauner Seide gefüttert) : 8 pe Kugel som [pro Stuck! Thlr., fo wie ſümmtliche Leib⸗ ag Sgr. 9 P. offerirt zu den ſehr gemäßigten 
E 2 Dutzend ſehr ſchwere Deſſert⸗Löffel vergoldet, Laffe und Stiel durch einen Löwenkopf Treppe hoch. Bett⸗ und Tiſchwäſche, nur ſauber und 3 mit der freundlichen Bitte an meine 
2 verbunden an der untern Seite Koften, den 1. Dezember 1864. ; tet (nicht fabrikmäßi geehrten Kunden um weitere Verbreitung mei“ 
= bergoldete Deffert-öffe ‚ ilh elm Gei 5 sl er eigen gearbeitet (Nicht fabri mäßig|ner 88 8 a 
8 ? „ 6 f ; 9 : } 5 r homöopath. geprüfte Apotheker 
15 14 Stuck vergoldete Gabein, gezeichnet A. mit Krone, Wrechtönuimhll und Rotak, . mit der Maſchine) empfiehlt ver⸗ : er 1 5 a 0 
7 19 Auſtern⸗Gabeln mit ſilbernen gepreßten Schalen, gez. W. mit Krone, N bältnißmäßig billig in Greußen (Thüringen 


Die photographiſche Anſtalt 
von C. B. Anſchütz in Pol n. Liſſa, Storch⸗ 
neſterſtraße 105., it täglich geöffnet. 


Alraber⸗Abkunft. 


8 1 Saucieren-Löffel, gez. W. mit Krone, 
2 Dutzend ſilberne vergoldete Unterſätze zu kleinen Porzellan⸗Schaalen (Chasse-Caffé), 
die Unterſätze ſind mit dem weißen ſilbernen Pferd gezeichnet. 
III. Ferner an engliſchem plattirten Geſchirr: 
1 Suppenterrine 2 gez. mit dem Wappen des Hoſenband⸗Ordens, 
3 Stück Saucieren mit Einſatz und Deckel, desgl. 


H. Szymaüska. 
Gänzlicher Ausverkauf! 


8 3 N Seidene Bänder, Gimpen, Roſetten, Knöpfe, 
„Drei junge gerittene Pferde, die auch gut Borten, Handſchuhe jeder Art, Gummiſchuhe, 


Anerkennun 


Woigwitz (R.⸗B. u den 6. 
November 1864. 


Hochgeehrter Herr Wald. 
Seit einiger Zeit bediene ich mich in 


“2 
4 


= eingefahren find, Steben billig zum Verkauf in [Gürtel, ſeidene und kameelgarne Kleiderſchnu⸗ N 
ge 4 = Saucieren-Löffel, desgl. olenczewo b. Rokitnica. ren, Blonden und Spitzen u. ſ. w. zu und 90. Geſundhe deere „ela 
2 1 große runde Schüffel mit Wärmer desgl. Harzer Kanarienvogel⸗ unter dem Koſtenpreis bei Jönen ſagen, daß mir derſelb 15 h — 
dee e ul nd pg gente rieke, | F. W. Wagner, , , dor e 
2 flache Schüſſeln mit Wärmer und Glocke, desgl. = Krämerſtr. Nr. 11. Abele . f dee dene and ic arte dan 
2 > Sie ovale Schüſſeln mit Würmer und Glocke, dee. — Enxport. d stal e Wagenbejchwerden. 
3 runde Schüſſeln mit Wärmer und Glocke, desgl. S Xport, 108 & Detail. J Seitdem ich aber Ihren Wein regelmä⸗ 
3 = tiefe runde Schüſſeln, desgl. Das Stereoscopische Institut von . 5 20 u 5 vor⸗ 
4 ovale tiefe Schüſſeln kommen, ich will Ihnen deshalb bier“ 
2 flache ovale ⸗ Reſerve⸗Schüſſeln, Moser senior mit meinen Dank fagen und auß meinen 


Mitmenschen Ihren jo wohlſchmecken⸗ 


den und geſunden Wein beſtens empfeh⸗ 


empfängt fortdauernd sehr bedeutende Lieferungen des eigenen Ver- 


= 2325 lags wa von Allem, von den ersten Photographen aller wei “ “zerdinanezguns srocbener 
gend Gb . ane von SAME 00, den, 4  £.00808T2 ea Ferdinand Wenig, Guts 4 
1 —f ... ð· »] ß Ir 1 . Guten | 
: A a Teelöffel, Chriſtoffle⸗Metall, 8 Malaga⸗Geſundheits⸗ 1 
e für d Stereoscop, 1 


und Stärkungs⸗Wein von 


F. A. Wald, Berlin, Haus⸗ 
F voigteiplatz 7. 
Dieſer „Geſundheitswein“ wird als 


Dutzend Löffel, 
2 Stück Fiſchtellen, 
2 Stück engliſche Käſemeſſer. 


Penſionat für Töchter. 


In einem Penſionat für Töchter, in der 
Nabe des Thiergartens zu Berlin gelegen, 


sowohl in Papierbildern, wie auch in herrlichen Glas- und Silber- 
platten-Bildern, ebenso von den für die Saison begehrten billigen Artikeln. 
Das Verkaufs-Magazin enthält thatsächlich eine Auswahl und b 
ST, ein ganz vorzügli 
Reichhaltigkeit, ie sie nirgends sonst, weder im Inland noch I dich "auch Kir Mefonalesgerten, aut 
Ausland existiren. Ebenso sind in Wirklichkeit die Preise stets die Hasche empfohlen. Preis 10 Sgr. incl. 
aſche. 
allerbilligsten. General⸗Depot in Poſen bei 


| Auktion. 


Mittwoch den 7. d. M. früh von 9 Uhr ab 
werde ich im Auktionslokale Breitestr. 20. 
eine grosse Partie feiner Patent-Tafelmesser 


ä welches böchſtens zehn Pfleglinge aufnimmt, one j Preiss-Verzeichni Pati L. Ii ter rä 
f 18 u. Gabeln u. sonstiger Stahlwaaren, als: Des- ehniss gratis und franco. . Hletschoff, Kramerſtr. 12. 
2 en . a 16 one sert-, Taschen-, Feder-, Brod- u. Küchen- Auswahlsendungen bereitwilligst. Die Niederlage bei K 
2 2 enja n deſſelben, zwei den höheren Ständen] messer ferner Neusilber-, Suppen-, Ess- und Stereoscopisches Institut von Amalie Weuttke, Waſſerſtr. 11- 
u 5 Schweſtern, von denen die eine Theeloffel, Portefeuilles etc. ete., sodann meh- M 8 6 a AR * . 
F e ad inne | Alam ongish Al e u: Rt oser Senior, 13. 8 
1 i iſti i iſch⸗ » 5 8 ’ Fra 2 * 
Be e een Ih der weine und mehrere Schock und Weben feiner Berlin, 44., Unter den Linden, Hötel Arnim. C ee-Uiederla f 
2 Eben Yebrkcäfte een era ar ragen) en 7 — Uhr, eine gute Geige f { 

N Sprach- und Kunſtunterricht, der für die jun- Jete. ete. ä Anerkannt billigſtes i or . SIE von 

bo i gs ; j Mamheimer N 5 a 
den Bönlinge planmäßig verordnet ft, für die König. Anedans-Comeitmaariun, |, 15 La er Franzöſiſche Mühlſteine 1 
Rz rater Pſicge der Högliner dicht den ohne: * aus vorzüglichem, ſelbſt in den Brüchen aus⸗ 1142 e er 1 
Ri 5 * . e 9 i 5 . 4 
5 ern ibre Mutter zur Seite. Morgen den 6. d. M. früh 10 uhr Uhrenfabrikant, kalten Material, Sand und aten in Poſen, Wilhelmsplatz 2, 
Felber das Nähere ertbeifen gütige Autun l werd, dle Selgemalde Ketten in un . etre arfkran z ters [empfiehlt ihr großes und gut affortirtte 

a ere erthei 1 0 ” ” 7 e aſſo 1 

525 ei Genergl⸗ Superintendent Hache Saale von Sterns Hotel fortgeſetzt. 43 Zeughausmarkt in Hamburg, Fabrik ſranzöſiſcher Mühlſteine Lager von echten ! 
8 u Berlin, Frau w. TeανE,‚ auf Wie⸗ Manheimer, empfiehlt zum bevorftehenden Weihnachten als von Bien. Mel in Stettin, a n ’ 
Gr rzonka bei Polen, Herr Landrath Seer Königl. Auktions⸗Kommiſſar. nützliche und vaſſende Geſchenke nachſtehende Wielkenberg vorm Frauenthor. chineſiſchen Thee 8 
1 7 berg in Oftrowo. — Uhren mit zwei Jahr vollſtändiger Garantie zu Comtoir: Frauenſtr. 50, N 1 
a äußerft billigen Preiſen: Cylinder, ver» Mein eri |meueher Beute, im feinften Gegen 


\ \ roßßſes Gewehrlager! den billigſten Preif 
goldet, in 4 Steinen 1 4½ Tblr, r.] Ale Arten Bopveiflinten, Büchsfli Serge n — 
feinſte Sorte a9 Ei ue Bel Büchſen ꝛc. empfehle ich dem bogen ndl 1 geinften an 5 . au 
der in 4 Steinen a 7 8 lx. 7 0 N zur gefälligen Anficht, Sänumtliche Gewehre. atelurgen EN Pf. Friſchen Ich er 
4 . Thlr., WB Teint e en Chin . ſſind don mir aufs Beſte eingeſchoſſen und ga⸗ 1 Sor schon f 4 Voll 6 8 9 Di en 
ſſilberne Aucre⸗Uhren in einen afrantiere für gute Arbeit und gutes Schießen. 4 Handel d Sar ce eber tach e 
½ Thlr., mit Goldrand a9 Thlr., ME" Teinite| . e aste, Blichſenmacher, . Mandel 5 Sgr. kleine Fettheringe n Na, 
Sorte à 10 Thlr., goldene Derren⸗Cy⸗ Poſen, Waſſerſtraße Nr. 24 ‚ Bo 


Be IE 5 
Winter⸗Saiſon 
in 
ö i del 1½¼ und 2 Sgr. empfiehlt wie große 
f Im Ur bor ft 0 f linder, feinſte Sorte, & 17 Thlr., goldene heringe ä Mandel 9 Sar 
s Steinen & 15 Thlr., feinſte Sorte mit 


Damen⸗Eylinder in 4 Steinen & 14 Thlr., in _M. Htaosenstein, Waſſerſtt. 1 
2 8 * „ 7 o 7 
„ 1 gol DIN ! | g 
Die Winterfaiton von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Ber- een N 7 a ässen u. 8. w het dallnüſſe ; 100 Centner , 
3 größerer Städte. es feinfte Sorte 4 24 Thlr., 2 mit offerirt in allen Dimensionen eſte Grünberger und franz. Walnüſſe ler 


as großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe Goldcouvert & 30 Thlr. Br n. Helm in Stettin, bei mir eingetroffen, und verkaufeſolche in hel 


11 1 Zei a e 12 0 5 ſchöner geſchi er Waare e su del 
bat in Jüngiter Zeit durch verjchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung gewonnen und ” zugg- Anträge zum Weihnachtsfefte wer⸗ Frauenstr. 50. N RER a groß Se 


enthält viele prachtvoll dekorirte Raume, einen großen Ball und Konzertſaal, einen Speiſe⸗ den frühzeitig erbeten, und werden ſolche gegen Ein Deſtillir⸗Apparat, 180 Ouart Füllung J / 
- F | . gen]. u De g „ 8 F. Gulmacher 
immer, mehrere geſchmackvoll aus Poſtvorſchuß oder Bagrſendung prompt effek⸗iſt mit ſämmtlichem Zubehör zu verkaufen. Krämerſtraße 19. neben Keilers Hotel, 


n 
* 


r 


— 


r 


1 


Prima eng]. glasirte Steinröhren 
zu Wasser-, Jauche-, Schlempe- und ande- 
renLeitungen, Sielbauten, Durchl 


a TA: 


* 


Sage 
> 


112 
N 


falon, einen Salon für Billardſpieler, Kaffee⸗ und Raudyi en N \ 
geſtattete Konverſations⸗ und Spielſäle. Das große Leſekabinet ift dem Publikum unentgeltlich Für's Reguliren wird 1 Thlr.] Näheres bei P Senlesinger] Auch empfehle beſte Lambertanüſſe P 
per Stück berechnet. Söhne, Walliſchei Nr. 73. igſt. Ben J 


2 a net und enthält die bedeutendſten deutschen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſ⸗ BRENNT ligſt 
Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 
d empfiehlt 


n, polniſchen und bolländiichen politüchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtaura⸗ 

Wachsſti „empfiehlt An g 4 

d in den neden, ddt e deen Shemegchnuber weldhes dees Kartonagen franz. achsſtöcke und Nippes, Räucherflacons, wie ſämmtliche feine EX 

. eine feen Gallerie mit dem Konverſationsbauſe verbunden it, wöchentlich zwei bis dreilfpgifg, Pomaden und Seifen m bejonders reicher Auswahl j 

Sr orſtellungen giebt. ; h . f Bi 
3 die Toilette-Seifen- und Parfumerie⸗Fabrik 


Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als auch andere Wild- 
E 
n Gebrüder Weitz, 


gattund ed Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayeriſch⸗öſtrei⸗ 
4. Schloßſtraße 4. 


Fon iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. } 
1 ge gehen Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 


S Blrallſaale hören. 


älle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer ⸗Saiſon, fort⸗ 
1 ae Amanber ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt enga⸗ 


i iſenbabnnetzes im Mittelpunkte Europa 8s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, 
a in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von 
Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vier: 
ehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und her, — der letzte um 11 
Abr D und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gele⸗ 
genheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


6 1 Auswahl vorzüglicher Feftgefchenke! IM. J. XII. A. 6% M. C. u. Bel. I. 
8 Gies mans dorfer Preßhefe. in er ee . 


Bei dem berannabenden Weihnachtsfeſte 
wenden wir uns vertrauensvoll an die Wohl ⸗ 
thäter der unſerer Fürſorge anvertrauten Wai⸗ 
eumadchen Anſtalt mit der Bitte, unſerer 
Waiſen in Liebe zu gedenken. Jede, auch die 
geringſte Gabe, die edle Herzen ſpenden, um 


5 Niederlage Schloßſtraße Nr. 4. im Weitz ſchen Haufe. 
Tüglich friſche Presshefe zum Fabrikpreiſe. 


* i Die Beſtellungen zum Weihnachtsfeſte bitte mir ſobald als möglich zukommen zu laſſen, 


onſt für deren Ausführung nicht garantiren kann. : 
Carl Friedenthal. arantie für neu!! — komplet!! — fehlerfrei! und elegant!! — — funſeren Pfleglingen eine Freude zu bereiten, wird 
Album von über 200 Anſichten der ſchönſten Städte, Gebäude, Kunſtwerke und von jeder der unten genannten Vorſteberinnen 


betreffend den Bücherbedarf für die Weihnachtszeit!!! 
zu nie dageweſenen Spottpreiſen!! 


1 Y — ange a h n. 
Sehenswürdigkeiten der Welt, auf vielen gr. Kupfertflu., in allerfeinſten Stahlſt., SEE ele⸗ mit innigem Dank 
Echt Kulmbach \ 1 Export x Die 1 ganteſte Ausſtattung, inkl. pompöſer Mappe, nur 1 Thlr.!!! — Mayer's ee Zu großer Freude ae gr 
b : ter neuer großer Dand-Atlas über alle Theile der Erde, vollitändig in 60 (ſechszig!!) chen, wenn die geebrten Woblthater am erften 
beſter Qualität empfiehlt die Export⸗Brauerei von großen deutlichen Karten, ſchön kolorirt, ſowie ſämmtliche Pläne aller Dark eh der Nan Chriſttage, Sonntag den 25. d. M. 
Erde, größtes Imperial-Format, in ſtarkem, mit ſchönem Goldtitel verſehenen]? achmittags um 5 Uhr, bei Vertheilung der 
0 M An ermann Einbande, nur 4 Thlr. 24 Sgr. (Werth das Vierfache) — 1) Shakeſpeare's ſämmtliche]Geſchenke unſere Anstalt inderMenenftrape 
n Werke, neueſte illuſtr. deutſche Ausgabe, 12 Bände, mit feinſten engl, Stahlſtichen, in pom⸗ mit Ihrer Gegenwart beehren wollten. 
i in Gulmbach in Bayern. pöſen, reich vergoldeten Pracht⸗Einbänden, und 2) Shakeſpeare⸗Gallerie, nach Zeich] Polen, den 3. Dezember 1864. 
Naias es, ı 8 enn eee nungen der erften lebenden Künſtler, nebſt Text, beide Werke zuſ. nur 2 Thlr. 28 Sgr.! —] L Boy. E. Berger. M. Bielefeld. 
eg 11 ce braune Java⸗Caffee s, roh 10 e e bekannte ffland's Werke, in 24 Bon. (Schillerformgt), feinſtes Papier, ſauberer Druck, nur F. Crantz. A. Gierſch. D Horn. 
u Mer ne Den A Stollwer ck sche Brust-Bonbons, Br 1275 1 5 de en 8 e de ſchöne 15 5 Oktav⸗Ausg., A 60 A. Naumann. M. Strödel, 
ſo ben Menado, ro „ gebr. 17 1 : . . einer beſten älteren Romane, welche immer ſeltener „ (beit — — 
0 e beſten Ceylon & 12 Sgr. und Cuba a|anertannt beſtes Hausmittel gegen Hals undſdeutſche Lleberigg.), nur 3 Thlr. 28 Sgr. — Göthe rs ſammtliche Werke, bete Hufe Familien ⸗ Nachrichten. 
Meble pro iM 21 direkt bezogen, em⸗ F ae 5 Ne (1863), auf feinſtem Papier, ſauberſter Druck, mit den meiſterbaßtenſ pie Verlobung unserer Tochter Zew 
a w . pr. e 10 ach J lo 16 0 . 
— 4A. 2 Mohr, gr. Gerberſtr. 40. für die Provinz Poſen bei 2. Fromm 15 ſchen Stabfftichen, elegant! nur 11 Thlr. 28 Sgr.! — Die Volkomarchen derſ ane mit dem Kaufmann Herrn Sie- 


Deutſchen, mit Zeichnungen von Profeſſor Richter, in 2 gr. Oktavbdn., nur 20 Sgr.! — 


8 De e a 8 5 f ! ; ; d Levi aus Berlin beehren wir 
Vorzüglich ſüße grofie in Poſen. —— Die Leipziger iluſtr. Zeitung, 4 verſchiedene Bände, mit Tauſenden von Abbildungen, N i 
Türk he Aae Rai Bombe, & Band 1 Thlr. alle 4 Bde. zuſammengenommen, nur 3 Thlr. — Walter Scott's Werke eee. 8 er Par; 
sche Looſe, Auswahl in 17 Bdn., beſte deutſche Pracht⸗Ausgabe, gr. Oktav, Velinpapier, eleg., nur 5 Ber er 
& 3 Sgr. pro Pit. Thlr. N 2 Thlr.] — Das fingende Deutſchland, Album von circa 28 1 der beliebteften Lieder, mit ersebenst anzuzeigen. 


a fehlt Zeidor Appel, n. d. l. Bank. Schlesinger, Breslau, Ring 52. mit vollſtändiger Klavierbegleitung, eleg., nur 1 Thlr. — Johnſton's Chemie des gewöhn⸗ Posen, den 4. December 1861. 


i ichen Lebens (ſehr populär), 3 Bände, nur 20 Sgr.! — Göthe's Philoſophie. Auswahl Jacob Hadziejewski, 
= K * k lichen Lel r). e, nun 0 Philoſophie. Auswah N 

und Zuſammenſtellung aus deſſen ſämmtlichen poetischen und proſgiſchen Werken, 7 Bde., und Frau. 
Grosse Lotterie von uns wer en nur 1 Thlr. — Ainsworth's ausgew. Romane, in10 Ben., gr. Okt, entb. Der Tower Zerline Radziejewska, 


Siegmund Levi, 


von London — Roockwood, der Straßenräuber — Guy Fawkes — Die Geheim⸗ 
Verlobte. 


Fe 


niſſe von London ꝛc., zuf,nur 40 Sgr.! — Das berühmte große illuſtrirte Volksbuch, 


zur Erbauung eines Künftlerdaufes in Dresden 
Prachtkupferwerk, in Quart, Text von Hackländer, — Rellſtab — König ꝛc., und Illuſtrat. 


(unter Aufsicht der Königl. Sächs. Polizeidirektion). 


j indestens 1300 Gewinne im Gesammtwerth von nahe B vi W. ; 5 ; 
0800 ne bilder in Goldrahmen, 150 Aquarellen und andzeichnan: Her eriten Düffeldorfer Künftler, mr 28 Dor — Goopers Welke beite deutiche Pracht: ue ee 
den 350 Kupferstiche und andere Kunstblätter zum Theil unter Glas und Rahmen , 270 Ausg., ie 17 55 ar. Oft, fhöner fauberer Drag, den, gur 5 Til. e Die Wiſ⸗ 
- re Photographien, 220 Prachtwerke und Kunsthefte, 50 plastische Werke, Cartons, Se © — Saprbunbertd, herausgegeben unter Mitwirkung von Nofmäfler — Groß ift unſer Verluſt. 
ni tellbilder etc., in allen Abtheilungen eine Reihe von Kunstwerken ersten Ranges mit] Julian Schmidt. — echftein — Weber — Gräſſe ꝛc. ꝛc. 4 große ſtarke Oktavbände, widmet iſt bit⸗ 
Feundlichen Beiträgen von Kunstgenossen in Düsseldorf, München, Hamburg, Frankfurt, jeder Band ca. 800 Okt.⸗Seiten ſtark (anerkannt Seide Werk), elegant, ſtatt 12 Thlr. ie Beerdigung 
Karlsruhe, Stuttgart, Berlin etc. und von vielen Herren Kunstverlegern und Kunstfreunden. Rut 3½ Thlr. — Byron's Liebesabentener (Seitenſtück zu Cafanova), 2 Bde. nur 


20 Sgr.! — Grimms Grammatik der deutichen Sprache, nur 24 Sgr.! — Louiſe Mühl⸗ 
bachs ausgewählte Romane, die elegante Ausgabe in 19 Bänden, enthält 12 (wolf) 
der ſchönſten Romane, zuſammen nur 2½ Thlr.! — Geheime Chronik der könig ⸗ 
lichen Luſtſchlöſſer Frankreichs, 4 Bde., nur 2 Thlr.! — Menefte illuftrirte Uni⸗ 
verfal- Mythologie aller Völker der Erde 679 Seiten Text und circa 300 ſaubere Illuſtr. . 
Velinp., eleg., nur 24 Sgr.] — Dichter⸗Album, Sammlung der beliebteſten Dichter der“ Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Neuzeit, über 400 Seiten ſtark, in Goldſchnitt geh., nur 25 Sgr.! — Das illuſtrirte Verlobungen fl. B. Friemann 
Thierreich, naturbiſtoriſches Kupferwerk, mit Text und 430 naturgetreuen Abbildungen,] Danzig mit dem Rabbiner Br. P Buchbolz 
Velinpap, eleg., nur 40 Sgr. — Bulwer s Werke heſte deutſche Pr.⸗Ausg, 43 Bde. gr. Okt. aus W «Friedland, Frl. A. Schütze mit dem 
ſchönſter fauberer Druck, eleg., nur 5 Thlr.] — Die kleinen Leiden des Eheftandes, großes Herrn C. Stürmer in Berlin, Frl. F. Seidel 
Prachtkupferwerk mit 300 Illuſtr., eleg., nur 40 Sgr.! — Das Düſſeldorfer Jugend⸗ * 1 kn 


? 1 i Pi 
it 1. Ibum, brillantes Prachtkupferwerk, herausgegeben von den beliebteften Schriftſtellern der ier un Geier de e . e = 
Uber — hene. Neuzeit und meifterhafte kolorirte Prachtblätter der erſten lebenden Düſſeldorfer Künftler, Schwedt a. d. O., Frl. C. Bonardel mit dem 
* vermiethen. ZEbersteent: Lien =. ein Dieiiterwerd), 1 Jahre, a ZI SS — BE nuE a) Fabrikbeſitzer T. Spielhagen in Berlin 

i orſchi s gr . 2 örterbiu „ ; ; en 

v und Böttigeris gr. engli Er 5 Uhle ei 77 A - ae tes | Geburten, Ein Sohn dem Leut, Siemers 


über 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, 2 Bde. 5 n 8 
a 8 ark, 8 . . ı _ lin Potsdam, dem Prem. Lieut. B. Löbbecke in 
ft 82 lick zu 1001 Nacht), mit vielen Ialuſtrationen, feinſtes Papier, nur 20, Sgr.! Braunſchweig, dem Riechnunsrath W. Gra⸗ 


eleiſtet werden. Gebg uch der Welt, (Stuttgart, Hoffmann ſcher Verlag), Prachtkupferwerk in Quart 
Ahr. in d. Exp. d. J. mit den vielen prachtvoll kolorirten Stablſtichen, Holzſchnitten (Sundern, nur 2 Thlr.! — gert in Berlin, dem Herrn H. Morgenſtern 
Der Schuhmachergeſelle Franz Sta- Tanzalbum für das Jahr 1865, enthalt 24 der beliebteften und neueſten Tänze der beiten]! Berlin, dem Kreisrichter Kapff in Schlochau, 
Thlr. Jezewski wird hiermit öffentlich aufgefordert, die Componiſten der Neuzeit, ſehr elegant, mit ſchönem Titelbild, nur 1 Thlr. — 1) Blüthen dem Herrn C. Hermes in 8 bei Ber⸗ 
bei mir verjepte Ubr binnen 4 Wochen einzu⸗ deutscher Lorit, Album der beliehteſten Dichter der Neuzeit, ca, 500 92515 Oftavfeiten ſtark, lin, be Niang Benzin in 8 8 


an ur 1 Thlr.!“ — 5 Stadtger 
en Sen neff. Exnſt, Scherz nnige alt Märchen, Erzählungen, Belehrendes, Spiele ꝛc. * andratb p. Gottberg 
1 wolen Bei meiner Abreife nach Breslau ſage ichſ mit den prachtvollſten ſchwar en und kolor großen Abbildungen, in Quart, nur 7 Tblr. in a 7 dem Major a. O. Zimmer 
Erin wird zu Weibnachtenſ allen meinen theuren Freunden und Velann '] — Die Fortpflanzung des Meuſchen, abhängig von dem freien Willen beider Geſchlech⸗ ez nigsdorff, Tor zeug Guſt. Keßler in 
lten, beſonders aber den lieben Turngenoſſen, ter, mit 24 ſehr ſauber litbograpbieten Abbildungen, (anerkannt vorzugliches Werk) nur] Gh, 7, den Mila. Herrn Homann 
rein berzliches Lehewohl. a 1½¼ Thlr. — Boz (Dickens) Werke, Auswahl in 25 Bdn, beſte deulſche Pracht⸗Ausgabe, R 2 en ar Min . emden Wee 
Fr. Wilh. Vogell, Schriftſetzer. [gr. Okt., Velinpapier, eleg. nur 2¼ Thlr. — Winckelmann 's großes Fremdwörterbuch, 1 u 0 ünfter, 1 Timo⸗ 

1 r 20,000 Fremdwörter und techniſche Ausdrücke (1863), gebunden mit Goldtitel, nur Gar if LE rd rb negnitz, dem 

2 f f 18 Sgr.] — Tauſend und eine Nacht, neueſte komplette Ausgabe in 24 Bänden, nurf, m N ” 11 9. W a0 in heal in Kolberg, 
Jugendſchriften und Bil 2 Thlr. — v. d. Trend, hiſtor. Roman, in 3 Bon. (1861), ftatt 3 Thlr. nur 24 Sgr.]! — e Todesfälle v. Wur 0. Wehl S : j 
* 12. Schillers ſämmtliche Werke, die große Cotta'ſche Pracht⸗Ausgabe von 1862, feinſtes Bez]: Berli 8 gem 15 4 M a RE 
derbücher zu ermäßigten (inpapier, mit Portraſt, eleg nur 3% Thlr. — Neuefte populäre Naturgeſchichte der dreiſſo (J 12 8 bei Berlin), Herr Menke 
Pr eiſ en Reiche, 63er Aufl., 744 gr. Oftavfeiten Text u. 333 ſauber kolorirte Abbildungen, Pracht⸗ ob Jnpaldenals be run), Herr Magi⸗ 

Von meinem ſehr bedeuten⸗ 

den Jugendſchriſten⸗Sorti⸗ 


einband mit reicher Vergoldung, nur 48 Sgr.! — Schmidt, großes Wörterbuch der deutſchen 25 5 n eg an ne 
mente, welches für jedes Alter 
und für alle Anſprüche Ent⸗ 


Sprache, circa 800 Seiten ſtark, nur 22½ Sgr.! — Neue Nomanbibliothek der belieb⸗ ] & 15 

een 1 N e N Leipzig, Frau Poſt⸗Erpeditions » Vorfteher 
teſten Schriftſteller, 10 große Oktav⸗Bände, zuſammen nur 1 Thlr. I! 9995 in Fri debe N., ert Dereibiiit 
ſprechendes bietet, habe ich 

einen Theil, durch Verſendung 


An wen wendet man ſich alſo bei ſeinen Bücher: n Gnlbiuuihe Suan dieler 
unbedeutend beſchädigter, vor⸗ 
jähriger u. älterer Exemplare 


direkt au! 0 Einkäufen??? Schottmüller Sohn Otto in Berlin. 

irekt an! die langjährig renommirte Export⸗Buchhandlung von Stadt- Theater in Tofen | 
Moritz Glogau junior, ER HE ee 

Bücher-Exporteur in Hamburg, Neuerwall 66. ou: 

zum Ausverkauf geſtellt 

und offerire ſolche zu be⸗ 

deutend herabgeſetzten 

Preiſen. 


In Gente dengel 8 von nr 
2 ; 5 Ai ; nix. Große romantiſche Oper in 3 Abtheis 
Da in Hamburg einige gleichlautende Firmen exiſtiren, jo wollen Sie, um Irrthümer lungen von Gaetano Donizetti. 1. Abthei⸗ 
zu vermeiden, gefälligſt bei ihren Verſchreibungen die genaue Firma nebſt Wohnung (ung; Mutterſegen. 2. Abtheilung: Das Le⸗ 
Louis Türk, 
Wilhelmsplatz 4. 


5 Loose à 1 Thlr., Prospekte frei, 
g ind durch alle Buch- und Kunsthandlungen 5 von Ernst Arnold in Dresden — 
zu beziehen. 


Die Baukommission für das Künstlerhaus in Dresden. 


Aust Armold, Kunsthndl.; 


Du e. 


2 
Di chern 


Wein epang. Kandidat der Theologie oder 
Yan ogie, muſikaliſch, der Knaben von 812 
1851 ür die böheren Klaſſen vorzubereiten 
Ar Stande ift, wird aufs Land unter der 
Wo e MM. . potse rest. Wongrowitz zu 
Naht baldigem Antritt geſucht. 
Wade gepr. Lehrerin, die d. frz. Sprache vollk. 
Schug it und auch im Engl. ſowie in allen 
N vo enſch. unterrichten kann, wird zu ſo⸗ 
Meiden Antritt f. ein Erz. Inſtitut geſucht. 

5 b. 0 mit 77.45 frankirt nach Gneſen, 
Artes. Poſen) 28. 2. post. rest. — Gehalt 
00 a0 Thlr., bei längerem Engagement 


n freie Station. 
Apr tüchtiger Pfefferküchler findet Kondi⸗ 
1 bel Simon Gross in Schroda. 
welch b Virtbſchaſterin in geſezten Jabren, 
He ſolcdereits auf mehreren größeren Gütern 
‚ıy che fungirt hat, ſucht ſogleich oder zum 
man mdr eine Stelle. Gef. Adreſſen bittet 
. Un er Erocd. t d. Ztg. niederzulegen. 
N tn omiebemeifte bittet deutſche Herr: 
8 dessen Deput. um eine Anſtellung. 
wien werden zu Herrn Rete in 
„& Amowikeo bei Obornik erbeten. 
bonn f onen efunden e und 
pi r gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Fun eim keiſchermeſſter Julius Hirsch, 
de traße Nr. 6, in Empfang genommen 


he De: 
1 uverture zu Don Juan von t. 
2) 1 aus der M- Mall- Sine von 


bemerken. ben in Paris. 3. Abtbeilung: Die Rückkehr 
Gratis werden zur Deckung des Porto's, je nach der Beſtellung, die bekannten Gratis⸗ in's Vaterhaus. 
90 am Montag, den 5. d. a unter Leitung 
In unferem Verlage find erſchienen: dee Deren Stapellmeiitere Wiler ein ene 
Ba Re J) ) ) 
Im Spielverlage der Plahn'ſchen Buchhandlung (O, Sauvage Berlin) in | 


Dine e ee e ee „5 5 Zum Beſten eines Fonds zur Bekleidung 
inden, [ i { 
A ee, 
Far > 

chin ſoeben, in Posen zu haben bei Ernst Rehfeld, Wilhelms pl. 1. das Grussherzugthum 47 5 und die angrenzenden Pravinzen 

5 2 3 1865. 

Slepychen, der Pfiffikus. af de ne 

eſell 


gend⸗Zeitung mit 100 Erzählungen und 80 Bildern, gratis!! armer Kinder in der Weihnachtszeit wird 
zu haben ſind. * 15 Sgr.) 
rich. : 
3) Inſtrumentalmuſik zum Sommernachts⸗ 
traum von Mendelsſohn mit verbindendem 
ti 5 5 Ait lithographirter Abbildung des Schloſſes zu Krakau und 5 in den Text gedruckten Holzſchnitlen. Text von Freiherrn v. Vinke, geſprochen 
Ein luſtiges chaftsſpiel für grofe und kleine Kinder 


von Herrn Oberprediger Wenzel. 
Anfang 7% Uhr Abends. 
Bahnhof. 
Morgen Dienſtag den 6. d. M. von 4 Uhr 
ab, friſche Keſſelwurſt und Schmorkohl, 
Iwazu ergebenſt einladet ©. Lange. 


28 


— — 


zrei D 2 5 S 1 
pen 2 Würfeln und 12 Kupfern von Louiſe Thalheim. Preis 15 Sgr. Preis pro Dutzend 2 Thlr. 27 Sor, einzeln 7½ Sor. 


taht- Ausgabe mit elegantem Plampſach und Käſichen 1dò Thlr. f Sr 1 8 
e e ee Compfoit-Wandkalender für 1869, 
* 6 7 77 Spie N t E „ — „ € 

join Kan ſendern einzig und allein abwechſelnde fröhliche Unterhaltung. # im Dutzend 24 Spr., einzeln 2% Sgr. 


u die Pointe, fon & C 
Blumpfad TE e ee e Poſen', im Oktober 1864. . Decker 8 omp. 


Berlin, den 5. Dezember 1864. (Wolff’s telegr. Bureau.) 


PEFC AR are 


Pörſen⸗Telegramme. a % 1 e 1 1 
t . F l eſchüftsverfammlung vom 5. Dezember 1864. 
ee u 225 r Not. v. te 5 „ 3833 Dezbr Jan 11% 1% B Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 911 Br., do. Rentenbriefe 94) 
IRNaböl, unverändert. ezbr.⸗ Jan. 8 33 April⸗ Mai 12½ 12/24 7 Ache Banknoten 761 Gd. 
* 52 5² Derr 1# 114 April⸗ Mai 3⁴ 343 [Fondsboörſe: feſt. 5 N etter: Froſt. | 
85 ei April: Mai . . . 12 | 125 | Spiritus, beſſer. Staatsfchufdicheine . vos | ME Br. 29 Gen feit, E. Dei. 35 Br., 29 Gd., Dez. 1864 » Jan. 1865, 295, 
. 555 555 [ Spiritus, behauptet. ld. . .. 123 12½¼ Neue Poſener 4% r. 29 Gd., Yan.» Febr. 1865 294 5 Febr.⸗März 1865 —, März» April 
: . 124 | 128 Dezbe.: Jan...» » 123 | 128 ou e . 944 | 948 1865 —, Frühjahr 1865 305 Br., 3 Gd.; ein abgelaufener Anfündigungs- 
* 88 33 Frübſabn 137 | 13 Mei Ma . ne 180 13%, [Polniſche Banknoten 779“ 77 „ Rn de at bende, pelfinbiat: 0% ,p 
34 344 | Mai⸗Juni . 13 13 üböl, unverändert. Br, 17H Ob, Jan. 4805 12 8 „ p. Dez. 
7 * . 8 T. . ebr. 1865 12 Br., + Gd. 
sl 8 März 1865 12% Br. u, Gd., Art 1865 1245 N + ©b., Mai 1865 124 


Dr, Gd. 


2 
3 8 
Bahn Sa pobeifcher 214 Rt. do., feiner Beide: 221 Nt. do, Dezbr. Wei alles ea, boll. (83 24 2th. bis 
3 203 a 21 Net. bz, Frübiabr 214 d3., Mai⸗ Juni 22 b Juul du 1 „8: | 0 1 00 d geg Be 
5 e ee e eee 
2 . ohne Faß) loko r., Dezbr. 128 pfd. ho 27 th. bis 83 24 * 
3 N heffel zu 16 Meßen — — — . = 6 g. „Br. u. Gd., Dezbr.⸗ Jan. do, Gd Jan.⸗ Febr. 12 bz., Febr.⸗März 11 12 gewi we 455 2 
* u Watte er 1 | 22 6 1 26 3 a "Via 12 90 a J bz. u. 1 Br., Mat: Juni 121 Br. 1 100 st a En EN boll. (TO-Pfd, 22 ih. bis 73 Pfd. 10 Eh- Zoll“ 
3 * . . 5 Sr t 0 gewi — 
5 e ben — 1 15 RR 1 f 2 2 Spiritus Pede 305 955 ohne Faß 123 Rt. b3., Dede 127 a 3 a 8 Erbien 322—85 Tblr. Hafer 19—20 Thlr. 1 
5 Ba ere en‘ 1 5 616 6 bz. Br. u. Gd., Dezbr. ed an. do., Jan.⸗ Febr. 1245 & 2%, à 44 bz. u. Gd., Naps und Rübſen 85—82 Thlr. 1 
8 cube N e Er . 1 . 5 a 17100 88. Wa A 72 9 Spiritus 123 Tölr. pr. 8 01 (Bromb. Ztg.) 
E. er) 4 2 7 nn 
% 515 exite . 1 — 3 4 K . 8 Kb gellern it Pl Stan auch Die eh Be wir ol lie un 
80 b 1 22 6 = ehl, Wir notiren; Wetzenme d Berlin, 2. Dezemb eren letzt en 
RA 1 — e - 2 = 19 85 „Roggenmehl 0. 28 4 28, 0. und 1. 24 a2} N, 1 &ü Cr, x ab. ee e ge 15 be 1 
ab F oche behauptet, und können wir das verkaufte Quantu mindeſten, 
1 N en e „tt, 3. Dezbr. Wetter: trübe. Temperatur: — 3° Wind: 2500 Ctr. a oo Der den f Aal ie da an Kin 
* 9 E Weizen behauptet, lolo Be, gelber alter 53-554 5 Wen 14 sche J stark noc 250 Cr. 5 vr 1 5 
e .... 
E ’ 1 e e, der noch bier iſt, ea interb n 
Ba 1 Faß zu 4 Berliner Quart 215 —[ 2 25 — 1 fefter, v. 2000 135 27 2 —55 a e u. er ägern und wmirtden anderweitig noch 150 Er. höne imma a | 
Rother Klee, ber 3 — zu 100 Wind -1-1-1- — — a 35 J 1 rübiahr ‚463, 34 Gd., Mair Juni 35 bz. u.] zigern und 120 Gtr. gewaſchene Ruflen aus dem Ma irkt genommen ö 
Weiher Klee, dito dito — ——-— -- — „Gerste lot bid. pomm. und märk. 28 Rt. bz, 40pfd. Frübjahr Bi England wurden wieder ca. 400 Ctr. f. preuß. Suchwollen 2 
, .. eine he. ben 30 Ge ea 
, : ; Bag gan ya Fed ie auft. Der Umſatz mit inländiſchen Tuchfabrikanten wa bed, 
00, dit die —14.— —1— — — Henk hr 0 Anh 1 Rt. bz, 47/50 pfd. p. Frübjahr 23 Br. tend, und beträgt nur wenige Hundert Gentner, — e * 
Die Markt ⸗ Ko mmiſſion. 797659 055 Het ale Sohten nern werden an x. en (893. 
Spiritus pr. 100 Quart 0 Tralles, 57 al IE r e Börſenberichte. N 
en 5. u on : 11 1 2 3 24 = u 5 20 1 eg 150 ch Tober Toto 4 d. He. 18000 ff Hamburg, 3. e eee Weisen und Rn A 
Die Markt⸗Kommiffiom zur ar eftfletinng der Spirituspreiſe. 123 1 Vr, fert Wit 8 1 bz. u. Gd., Jan.⸗Febr. 1144 bz. u. Gd., Lal —— age Serie Kammer 180 Si 49 gun 276 j 
Pr odußten-} en- 6 f 0 Spiritus etwas faber, 10. ohne Faß und kurze Lieferun . C. | © io, bel 8 Sack? ee e Fe Fit, 
x Mai- Jun Pe 9 Wb. Juul Ju G5. „ Frübſabr 18 bs. u. Be. Ballen Umſatz. „Die &t eigerung der Preiſe e 
0 8 en: O. Barometer: 28“. Thermometer: Lein ſamen, Pernauct loto 181 Rt b Off.» Ztg.) middle Peel En rab 19, middling fair Dbollerab 14% 
Das Geſchäft in Roggen hat ſich an heutigem Markte fo lange gar Breslau, 3. Dezbr. N trübe. Wind: Nord. Thermometer: | Oomra 9 18. 55 egal 123, Sende 12h, Cha 106. anti 
nicht entwickeln können, als Abgeber ne elwas höhere Forderungen] früb 2° Kälte. Barometer: 28“ g 
ſtellen zu dürfen, erſt nachdem man ſich wieder entſchloſſen Mai geſtrige [Amtlicher Produkten⸗ ene eee eh 2000 51 15 a 
Preiſe ei in kam es zu anden eren N miägen, 8 Im Allgemei⸗ | matt, get, 3000 Ctr., p. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 30 Jan.» Febr. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18 #2 
14 it a 0 — —— I ba kaum ah Ban. / Bleibe Waare | 305 Welten“ A eis 607 07 — Go., 32 Br., Mai- Juni 1557 Bt. Dat Stunde.] Seren 195° | Th Wi 
i ſchwachem Begehr zu unveränderten Preiſen nicht viel umgegangen. en b. Dezer atum. unde. k form 
Gekündigt 1000 Gr, Rundigungäpteie 333 u 8 Gerſte p. Deder 31 Br. | ——.— ——— em | Bas 


Die beſſeren Notirungen für Rüböl aus Anderem haben feinen er⸗ Hafer p. Dezember 34 AN April⸗Mai 33} Gd. 3. Dez. 1110 2 57 91 


NO Dez St. 


— 908 
heblichen Einfluß auf unſeren Markt ausgeübt, nur Frühjahr war etwas Raps p. Dezember 102 3. ds. 10 7 4 Ni. 
höher. Es wird ziemlich viel zur Verſendung beitinnnte Waare aus der Ruüboöl feſter, gef. 200 Etr., loko 12 Br. 11 Gd., p. Dezbr. 113 Br, | 4. NMW. Abeba Ni. 
Kündigung in Empfang genommen. Gekündigt 600 Etr. Kündigungs- | Dezbr.⸗Jan. 117% bz. u. Gd. J Br., Yan.» Febr. 114 bi u. Gd. 12 Br, | 4. WS Wo. beiter. bsh 
preis Spit Rt. ei f beg 900 0 got Ma 2 bn Br., Jan. Febr. und Febr.⸗März im Verbande 12 b3., A: 28 > Olli, 
piritus war Bu: mäßig angeboten und die Käufer haben daber meiſt pril Mai 5. S 0»1 beiter. 
etwas beſſere Preiſe bieten müſſen, um Abgeber anzulocken. Der Markt Fand feſter, gef. 30,000 Quart, loko 12} Go., 12% Br., p. M Stockbol d S [8 tlbe⸗ 
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Hafer loko überwiegend angeboten und flau. Nahe Sichten etwas 
feſter, ſonſt os Gekündigt 1800 Chr. Kündigungspreis 204 Rt. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 55 155 nach Qualität, neuer weißer 
bunter bal 514 a 525 Rt. ab Kahn 

0 2000 Pfd.) Toto — a % 115 u Qualität gef., 80/81⸗ 
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u de Br., 34 3 864 bz. u. ri 56 Gd, Juli ⸗Auguſt 


Cult. Gerſte 30—33 Thlr., Hafer 23—244 Thlr. 
Rartoffelipiritus, (Hermann 5 74 Lokowaare zu notir⸗ 
tem Preiſe geſucht, ane unverändert geſchäftslos, Loko ohne Faß 134 


702 geſucht, Dezbr. und ie Jan. 13 Thlr., Jan. — Febr. 134, Telegramm. 
Thlr. Febr. — März 134 Thlr., März — April 135 Thlr., Adril M N 
184 Kot Mai c Sl pr, nk. u Dh eknuhene der Ge. Berlin, 5. Dezember. Die preußiſche Bank hat das 
binde & 14 Thlr. pr. 100 ah A Diskonto und den Waaren-Lombardzins auf 6 Procent, den E 
i B — [an ie ‚für Kaufleute auf 6%, 2 e 
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nominell. 


Rübenpiritus 1775 to 125 0 Thlr. 
g, 33 Bunker. Binb er 
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er Aktien gut behauptet. In Bank⸗ 0 Kreditaktien wurden kleine Summen geban 
„Fonds blieb Ku en hung. 
ſonnabend 3. December uß⸗Kurſe der of 1 N) Matte Haltung 
5%, ‚len, © 70, 85. 1854er Logſe 88, 90 Bankakti et ahn 187, 60 age Nat. Lunleben 75 1 
Kreditaktten 175, 70. St. Eiſenb. Aktien- Cerk. 204, 00 Galizier 25 1 25 London 116, 00 Hamburg 87 
Paris 46, 35. Böhmische Weſtbahn 166, 25. feed 127, 00. 1885er Looſe 93, 70. Lombardiſche 
237, 00. Da Looſe —. 1864er en. eihe —. 4 elle 

136 B. dito Prior. 1 au B. dito Prior on Lit. D. 1005 G. dito BrlorDblig. Lit. CE 1005 G burg, Sonnabend ecember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe ruhig. Am 
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* 2 Schlußkurſe. National-Anleihe C7. Oeſtr. Kreditaktien 73}. Oeſtr. 1860er Looſe 79. 30% & 7 

dito Lit. B. 146 G. dito gen 945 dito Prior.»Oblig. 1014 B. 190% G, dito Prior.⸗Obligationen 8 e 79, 2 z 
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2 — 125 — en G Oderberger 1 bz u G. 9 9 9 Nordbahn 69. Finnländ. Anleihe 863. 6% proz. Verein. ea pr. 1882 413, Oikegte 2 

8. —· an s 1 7 arten 00 Uhr. 2 hen ge 
nier 41 dini t 9 0% 

Silber —., Türiſſche 3 1 ardinter exikaner 294. 5% Ruſſen 855. Neue 


Der fällige Dampfer „Oneida“ iſt von Rio de Janeiro kommend aus Liſſabon in Southampton 


Paris, Sonnabend 3. December, Nachmittags 3 uhr. Die 3% Rente begann in recht günſtiget Gar 
mung zu 65, 90, bob ſich in Folge höherer 1 Go von mee 12 uhr (891) bis 55 99, Mel fi Fr 
aber auf 65, 65, 15 ſchloß in träger Haltung zur Noti lle Werthpapiere waren mehr 3 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 8 
Frankfurt a. M., Sonnabend 3. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Amerikaner feſt. 
Kreditattien 5 Nach Schluß der Böre feſter. 5 7 
Achlußkurſe. Preußiſche Kafſenſcheine 1043. Ludwigshafen⸗Berbach 1474. Berliner Wechſel 1043. Ham⸗ 
burger, mon 88g. Londoner Wechſel 1183 B. Pariſer Wechſel 94. Wiener Wechſel 1008 B. Darmſtädter 
Bankakt. 2153 B. Darmſtädter Zettelb. 249. Meininger Kreditaktien 100 B. 3% Spanier — 1% Spanter . 


getroffen. 
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